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Neue Tendenzen in der staatlichen  
Religionspolitik

2025 war in China ein religionspolitisch ereignisreiches 
Jahr. Welche Tendenzen lassen sich erkennen? Zwei aus 
Sicht der Verfasserin wichtige Entwicklungen werden im 
Folgenden vorgestellt.

Stärkere Kontrolle der religiösen Basis

Bisher konzentrierte sich das vom Nationalen Büro für re-
ligiöse Angelegenheiten (NBRA) in Verwaltungserlassen 
ausgearbeitete und von den offiziellen Dachverbänden der 
fünf Religionen in ihren Regelwerken umgesetzte System 
der staatlichen Religionsverwaltung vor allem auf die Ka-
tegorien, die aus administrativer Sicht zentral sind, wie die 
religiösen Organisationen, die religiösen Ausbildungsstät-
ten, die religiösen Amtsträger und die Stätten für religöse 
Aktivitäten. Zwischen Januar 2025 und Januar 2026 wurden 
nun auf den Websites der nationalen Dachverbände mehre-
rer Religionen eine Reihe neuer Bestimmungen eingestellt, 
die sich auf die Ebene unterhalb der hauptamtlichen religi-
ösen Amtsträger und der religiösen Stätten beziehen – auf 
die religiöse Basis, die Laienanhänger und ihre Aktivitäten. 
Sie regulieren also Bereiche, für die es bisher kaum syste-
matische und landesweit einheitliche Vorschriften gab. Da 
das NBRA die religiösen Dachverbände gewöhnlich bei der 
Formulierung ihrer Regeln „unterstützt“ und „anleitet“, 
liegt die Vermutung nahe, dass Partei und Staat nun auch 
einen höheren Grad der Regulierung und Kontrolle der re-
ligiösen Basis anstreben. Hier einige Beispiele (für Details 
siehe die Dokumente und Quellen am Ende des Textes):

Die Chinesische buddhistische Vereinigung (CBV) hat 
seit Oktober 2024 achtzehn (!) verschiedene Maßnahmen 
und Bestimmungen verabschiedet. Einige davon betreffen 
die buddhistischen Laien und ihre Aktivitäten. 

Die gänzlich neuen „Maßnahmen für die Verwaltung 
von Zufluchtnahmeaktivitäten in Stätten des Buddhismus 
der Han-chinesischen Tradition“ befassen sich mit dem 
Ritual der dreifachen Zufluchtnahme, d.h. dem Bekennt-
nis zum Buddha, Dharma und Sangha, womit sich ein 
Teil der Laienanhänger – die jushi 居士 – formell an den 
Buddhismus bindet. Der neuen Regelung zufolge müssen 
buddhistische Stätten ein System der Voranmeldung und 
Registrierung für Zufluchtnahmen einrichten. Die persön-
lichen Daten der jushi werden provinzweise gesammelt und 
einmal jährlich an die CBV weitergeleitet. Zeitgleich veröf-
fentlichte die CBV einen „Verhaltenskodex für Laienbud-
dhisten“ (siehe die „Chronik“ in den Informationen).

Ehrenamtliche (yigong 义工) spielen für den Betrieb 
großer Klöster und für die Einbindung von Laienanhän-
gern eine wichtige Rolle. Mit Bezug auf diese Personen-
gruppe erließ die CBV „Maßnahmen für die Verwaltung 
von Ehrenamtlichen an Stätten für Han-buddhistische Ak-
tivitäten“. 

Zu nennen sind ferner die von der CBV beschlossenen 
Maßnahmen für Meditationsaktivitäten an Han-buddhis-
tischen Stätten – ein Angebot, das vor allem für Laienan-
hänger gedacht ist. Den Maßnahmen zufolge dürfen sich 
Meditationsangebote nicht an Schüler, Studierende oder 
Minderjährige richten, die Stätten dürfen nicht online da-
für werben und keine Teilnahmegebühren erheben.

Die Basis des protestantischen Gemeindelebens be-
treffen die „Maßnahmen für die Verwaltung von Aktivitä-
ten von Gemeindegruppen [tuanqi 团契] in chinesischen 
protestantischen Stätten“. Sie wurden von den Ständigen 
Ausschüssen der Patriotischen Drei-Selbst-Bewegung und 
des Chinesischen Christenrates beschlossen. Gemeint sind 
Gruppenveranstaltungen, bei denen sich Gläubige außer-
halb der regulären Gottesdienste treffen, beispielsweise 
zum Lesen der Bibel; für solche Gruppen gab es bisher (so-
weit bekannt) keine gesonderten Regularien. Die Gruppen 
müssen zu registrierten evangelischen Kirchen oder Ver-
sammlungsorten gehören und sich in der Regel auch dort 
treffen (siehe Dokumentation). 

Wiederum um Ehrenamtliche, in diesem Fall ehren-
amtliche Evangelisten (yigong chuandaoyuan 义工传道
员, andere Übersetzung: Prädikanten), geht es in Kapitel 
3 der neuen „Maßnahmen für die Verwaltung von Evan-
gelisten der chinesischen protestantischen Kirchen“. Auch 
für die ehrenamtlichen Evangelisten gelten jetzt detaillierte 
Regeln. Zudem sollen sie gemäß § 15 der „Maßnahmen“ 
je nach ihren Voraussetzungen künftig entweder sukzessive 
ihrer Aufgaben entbunden oder als hauptamtliche Evange-
listen anerkannt werden. Letztere zählen zur (religionspoli-
tischen) Kategorie der „religiösen Amtsträger“ und stehen 
damit unter strengerer Kontrolle. 

Ein Beispiel aus dem katholischen Bereich sind mögli-
cherweise die gottgeweihten Jungfrauen (zhennü 贞女). Sie 
arbeiten für die Kirche und geloben Keuschheit, gehören 
aber keiner Ordensgemeinschaft an, sind also Laien und 
leben in ihren Familien oder in kleinen Gruppen. Auch 
nach den derzeit geltenden Bestimmungen der offiziellen 
chinesischen Kirche gehören sie, anders als die Ordens-
schwestern, nicht zu den katholischen religiösen Amtsträ-
gern. Zu den Jungfrauen gibt es kein Dokument, sondern 
ein Ereignis: In der Diözese Mindong (Fujian) fand am 10. 
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Mai 2025 die Weihe von 24 Jungfrauen statt, der Ortsbi-
schof Zhan Silu vorstand. Laut Bericht war diese Jungfrau-
enweihe „ein historisches Novum“ für das Bistum. Da es 
dort aber seit Jahrhunderten die Tradition der Jungfrauen 
gibt und die Weiheteilnehmerinnen großenteils bereits im 
vorgerückteren Alter standen (also vermutlich schon seit 
vielen Jahren Jungfrauen waren), könnte das „Novum“ in 
einer neuen Formalisierung und Institutionalisierung die-
ser Lebensform bestehen (für Details siehe die „Statistik“ in 
dieser Ausgabe, S. 39-40).

Der „Yongxin-Zwischenfall“: Vermutungen zu seinen 
Folgen für alle Religionen

Am 27. Juli 2025 wurde der Sturz von Shi Yongxin bekannt. 
Dem einst einflussreichen, inzwischen laisierten und von 
der Staatsanwaltschaft angeklagten früheren Abt des bud-
dhistischen Shaolin-Klosters in Henan werden neben Ver-
untreuung und Bestechung schwerwiegende Verstöße ge-
gen die buddhistischen Ordensregeln vorgeworfen (siehe 
den Beitrag von C. Krause und L.M. Koenig in den The-
men). Während Shi Yongxins Niedergang sicher viele Ursa-
chen hatte, wird als unmittelbarer Auslöser für seinen Sturz 
vielfach sein von den chinesischen Behörden nicht autori-
sierter Besuch bei Papst Franziskus am 2. Februar 2025 an-
genommen. Seit der Bekanntmachung der gegen den Abt 
eingeleiteten Untersuchung hört man aus China, dass die 
religionspolitische Lage extrem angespannt sei. Bei den fol-
genden religionspolitischen Maßnahmen und Dokumenten 
lässt sich ein Zusammenhang zum Fall Yongxin vermuten 
(die Verfasserin hält ihn für wahrscheinlich), auch wenn er 
in der amtlichen chinesischen Berichterstattung nicht her-
gestellt wird und es sicher in den meisten Fällen einen Mix 
von Gründen gibt. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, dass 
Yongxins Fall von den Behörden bewusst genutzt wurde, 
um für alle Religionen ein Exempel zu statuieren.

Eine großangelegte landesweite Religionserziehungs
kampagne mit dem Motto „Die Rechtsnormen studieren, 
die religiöse Disziplin wahren, Selbstkultivierung betonen, 
ein gutes Image aufbauen“ läuft seit dem 18. Oktober 2025. 
NBRA-Chef Chen Ruifeng sagte bei der Lancierung der 
Kampagne, sie sei wichtig für die „umfassende und strikte 
Lenkung der Religionen“ und die Lösung „hervorstechen-
der Probleme beim religiösen Stil und der Moral innerhalb 
der religiösen Kreise“. Bis in die Gegenwart hinein (Stand 
Ende März 2026) müssen die Organe und Einrichtungen 
aller fünf Religionen auf allen Ebenen im ganzen Land 
fortlaufend unter diesem Motto Erziehungsaktivitäten ab-
halten. Im gleichen Zusammenhang veröffentlichten am 
18. Oktober die Dachverbände der fünf Religionen einen 
„Aufruf zu Sparsamkeit und Vermeidung von Verschwen-
dung, zu orthodoxem Glauben und Handeln“, der u.a. zum 
Verzicht auf Luxuskonsum und sinnliches Vergnügen mit 
Frauen aufruft (beides wird Shi Yongxin vorgeworfen).

Amtszeitbeschränkungen. Im Lauf des Dezembers 2025 
(bei den Protestanten wurde der genaue Termin nicht ge-
funden) revidierten alle fünf Religionen ihre Maßnahmen 
für die Besetzung leitender religiöser Ämter an religiösen 
Stätten, also für die Einsetzung von leitenden Pfarrern und 
Imamen an Kirchen und Moscheen, Äbten an buddhisti-
schen und daoistischen Klöstern usw. Bei allen fünf Religi-
onen enthalten die revidierten Maßnahmen jetzt folgende 
identische zeitliche Beschränkung: Eine Amtszeit ist auf 5 
Jahre beschränkt. An derselben Stätte dürfen nicht mehr 
als zwei aufeinanderfolgende Amtszeiten und insgesamt 
nicht mehr als drei Amtszeiten absolviert werden. Es konn-
te nicht in allen Fällen geklärt werden, ob die Amtszeitbe-
schränkungen wirklich erst jetzt in die jeweiligen Maßnah-
men aufgenommen wurden, es erscheint aber plausibel, 
und sicher erfolgten die konzertierten Revisionen auf Wei-
sung der Behörden. Möglicherweise soll dadurch verhin-
dert werden, dass künftig Äbte und andere Kleriker durch 
sehr lange Amtszeiten an wichtigen Stätten zu einflussreich 
werden oder auch dass etwaige Missstände sich verfestigen 
(für Details siehe die „Chronik“).

Abgabe der Reisepässe. Noch vor dem 24. September 
2025 verabschiedete die CBV und am 16. Dezember 2025 
verabschiedeten die katholischen Leitungsgremien Bestim-
mungen für die Verwahrung von Reisedokumenten ihres 
jeweiligen religiösen Personals – also buddhistischer Äbte, 
Mönche und Nonnen, katholischer Bischöfe, Priester, Dia
kone und Schwestern. Die jeweiligen Texte wurden nicht 
veröffentlicht, der Text der katholischen Bestimmungen 
wurde aber durch ChinaAid bekannt (siehe Dokumen-
tation). Demnach müssen die katholischen religiösen 
Amtsträger ihre Pässe sowie ihre Reisegenehmigungen für 
Hongkong, Macau und Taiwan abgeben und jede Reise be-
hördlich genehmigen lassen, wobei vom genehmigten Rei-
seprogramm nicht abgewichen werden darf. Die buddhis-
tischen Bestimmungen sind sicher ähnlich. Falls Yongxins 
unautorisierter Besuch beim Papst tatsächlich ein Grund 
für seine Entmachtung war, könnten die Bestimmungen  
zur Passverwahrung damit zusammenhängen – oder die 
Behörden könnten ihn zum Anlass genommen haben, um 
eine bereits länger geplante Maßnahme jetzt umzusetzen.

Die vorgestellten Dokumente wurden alle von den Religi-
onen selbst bzw. von ihren offiziellen Dachverbänden ver-
abschiedet. Diese erfüllen damit die ihnen im staatlichen 
Religionsverwaltungssystem zugedachte Aufgabe, Ziele der 
Behörden (hier konkret der Einheitsfrontabteilung und des 
NBRA) durch eigene Normengebung umzusetzen. Wäh-
rend die Erziehungskampagne irgendwann abflauen wird, 
werden diese neuen Regularien bis auf Weiteres bestehen 
bleiben und die Handlungsspielräume an der religiösen Ba-
sis, aber auch die Möglichkeiten für Auslandskontakte der 
Religionen weiter einschränken.

Katharina Wenzel-Teuber
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Liste der Dokumente und Quellen:

Chinesische buddhistische Vereinigung:

„Maßnahmen für die Verwaltung von Zufluchtnahmeaktivitäten in 
Stätten des Buddhismus der Han-chinesischen Tradition“ (汉传佛
教活动场所皈依活动管理办法, verabschiedet 27.12.2025, https://
chinabuddhism.com.cn/web/details/76602).

„Verhaltenskodex für Laienbuddhisten“ (佛教居士行为守则, 
verabschiedet 27.12.2025, https://chinabuddhism.com.cn/web/
details/76601).

„Maßnahmen für die Verwaltung von Ehrenamtlichen an buddhisti-
schen Stätten der Han[-chinesischen] Tradition“ (汉传佛教活动场
所义工管理办法, verabschiedet 13.10.2024, https://chinabuddhism.
com.cn/web/details/76332).

„Maßnahmen für die Verwaltung von Meditationsaktivitäten in 
buddhistischen Stätten der Han[-chinesischen] Tradition“ (汉传佛
教活动场所禅修活动管理办法, verabschiedet 30.06.2025, https://
chinabuddhism.com.cn/web/details/76432). Deutsch eingeleitet und 
übersetzt von Carsten Krause in China heute 2025, Nr. 3, S. 155-160.

„Maßnahmen für die Besetzung leitender religiöser Ämter an 
buddhistischen Stätten der Han[-chinesischen] Tradition“ (汉传佛
教活动场所主要教职任职办法, verabschiedet 27.12.2025, https://
chinabuddhism.com.cn/web/details/76603).

„Bestimmungen für die standardisierte Verwahrung von Reise-
dokumenten buddhistischer Vertreter zur Ausreise aus dem Land 
(Territorium) (zur probeweisen Durchführung)“ (关于规范佛教界
代表人士出国 [境] 证照收存的规定 [试行]). Datum der Ver-
abschiedung unklar, erstmals erwähnt auf https://mw.jl.gov.cn am 
25.09.2025. Der Text wurde nicht veröffentlicht. 

Chinesischer Christenrat und Nationales Komitee der patrioti-
schen Drei-Selbst-Bewegung der protestantischen Kirchen in 
China:

„Maßnahmen für die Verwaltung von Aktivitäten von Gemeinde-
gruppen in chinesischen protestantischen Stätten“ (中国基督教场
所团契活动管理办法, veröffentlicht 16.01.2026, www.ccctspm.org/
cppccinfo/19947). Deutsche Übersetzung von Isabel Friemann in 
der Dokumentation dieser Ausgabe.

„Maßnahmen für die Verwaltung von Evangelisten der chinesischen 
protestantischen Kirchen“ (中国基督教传道员管理办法, veröffent-
licht 16.01.2026, www.ccctspm.org/cppccinfo/19945).

Maßnahmen zur Besetzung leitender religiöser Ämter an chinesi-
schen protestantischen Kirchen (zur probeweisen Durchführung) 
(中国基督教教堂主要教职人员任职办法 [试行], veröffentlicht 
16.01.2026, www.ccctspm.org/cppccinfo/19946).

Chinesische daoistische Vereinigung:

„Maßnahmen für die Besetzung leitender religiöser Ämter an 
daoistischen Tempeln und Klöstern“ (道教宫观主要教职任职办法, 
revidiert 29.12.2025, www.taoist.org.cn/getDjzsById.do?id=1706). 

Chinesische islamische Vereinigung:

„Maßnahmen zur Anstellung von leitenden religiösen Amtsträgern 
an Stätten für islamische Aktivitäten“ (伊斯兰教活动场所主要教职
聘任办法, revidiert 17.12.2025, www.chinaislam.net.cn/web/jfjs/e/
content_6065.shtml).

Chinesische katholische patriotische Vereinigung und  
Chinesische Bischofskonferenz:

„Bestimmungen für die standardisierte Verwaltung der Verwahrung 
von Reisedokumenten katholischer religiöser Amtsträger zur Aus-
reise aus dem Land (Territorium) (zur probeweisen Durchführung)“ 
(关于规范管理天主教教职人员出国 [境] 证照收存的规定 [试
行], verabschiedet 16.12.2025). Erwähnt in www.chinacatholic.
cn/ccic/report/2512/0308-1.htm. Der Text wurde nicht formell 
veröffentlicht, er findet sich auf www.chinaaid.net/2026/01/blog-
post_838.html. Deutsche Übersetzung in der Dokumentation.

Berichte:

Tianzhujiao Mindong jiaoqu 天主教闽东教区 (Katholische Diöze-
se Mindong), „Jiaohui xinniang xingxiang de yingxiang – Mindong 
jiaoqu zhennü fengxianli ceji“ 教会新娘形象的映象—闽东教区
贞女奉献礼侧记 (Spiegelbild des Bilds von der Kirche als Braut 
– Randnotizen zur Jungfrauenweihe in der Diözese Mindong), 
15.05.2025, https://xinde.org/show/56706.

Guojia zongjiao shiwuju 国家宗教事务局 (NBRA), „Zongjiaojie 
kaizhan ‚Xue fagui, shou jielü, zhong xiuwei, shu xingxiang‘ jiaoyu 
huodong qidonghui zai Beijing zhaokai“ 宗教界开展“学法规、守
戒律、重修为、树形象”教育活动启动会在京召开 (Auftaktver-
anstaltung für die Erziehungskampagne der religiösen Kreise „Die 
Rechtsnormen studieren, die religiöse Disziplin wahren, Selbstkul-
tivierung betonen, ein gutes Image aufbauen“ fand in Beijing statt), 
nach www.taoist.org.cn/showInfoContent.do?id=10728&p=‘p‘. Diese 
Meldung enthält den „Aufruf zu Sparsamkeit und Vermeidung von 
Verschwendung, zu orthodoxem Glauben und Handeln“ (关于崇俭
戒奢、正信正行的倡议) vom 18.10.2025. Siehe auch China heute 
2025, Nr. 4, S. 212.

Verpflegungsstation vor den Toren des buddhistischen Longquan- 
Klosters im Beijinger Bezirk Haidian. Im Jahr 2012 wurde sie von 
Ehrenamtlichen für Besucher des Klosters betrieben.  
Foto: China-Zentrum.
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Die „Chronik zu Religion und Kirche in 
China“ erscheint seit Anfang 2010 regelmä-
ßig in den Informationen von China heute. 
Da manche Nachrichten (der Redaktion) 
erst später bekannt werden, kann es zu 
Überschneidungen zwischen den Chroniken 
kommen, wobei jeweils in der vorangegan-
genen Nummer bereits erwähnte Ereignisse 
nicht noch einmal aufgeführt werden. Alle 
Chroniken finden sich auch online auf der 
Website des China-Zentrums (www.china-
zentrum.de). – Der Berichtszeitraum der 
letzten Chronik (2025, Nr. 4, S. 212-219) 
reichte bis einschließlich 29. November 
2025.

Politik allgemein

12. März 2026:
Nationaler Volkskongress 
verabschiedet „Gesetz zur Förderung 
der ethnischen Einheit“
§ 3 des neuen Gesetzes enthält die beiden 
zentralen Begriffe der Ethnien-Politik un-
ter Xi Jinping: „Um das Gemeinschaftsbe-
wusstsein der chinesischen Nation [中华
民族共同体意识] zu schmieden, müssen 
alle Ethnien dazu angeleitet werden, den 
Gedanken einer [...] Schicksalsgemein-
schaft [命运与共的共同体理念] fest zu 
verankern.“ § 4 spricht vom Aufbau eines 
„gemeinsamen spirituellen Heims“ [共
有精神家园]. Alle Ethnien sind gleich-
berechtigt, das System der regionalen 
ethnischen Autonomie wird fortgeführt 
(§§ 5, 8). Mittels der fortschrittlichen 
sozialistischen Kultur leitet der Staat die 
vorzüglichen traditionellen Kulturen 
aller Ethnien zu kreativem Wandel und 
innovativer Entwicklung an (§ 13). Neben 
solchen programmatischen gibt es auch 
konkrete Bestimmungen, insbesondere 
zur Sprache (§ 15): Der Staat „verbreitet 
überall die gemeinsame Landesspra-
che und -schrift [国家通用语言文字; 
dieser relativ neue Begriff – statt früher 
putonghua – bezeichnet das Standard-
chinesische, i.e. die Standardsprache der 
Han-Bevölkerungsmehrheit]. Schulen und 
andere Bildungseinrichtungen müssen die 
gemeinsame Landessprache und -schrift 
als Hauptunterrichtssprache verwenden. 
In Kindergärten wird das Erlernen der 
Standardsprache vorangetrieben. Die 
gemeinsame Landessprache ist Amtsspra-
che der staatlichen Behörden; falls ein 
Dokument aus rechtlichen u.a. Gründen 
in der Sprache einer ethnischen Minder-

17., die Chinesische buddhistische Verei-
nigung am 27., die Chinesische daoistische 
Vereinigung am 29. Dezember (bei den 
protestantischen Leitungsgremien konnte 
das genaue Datum nicht herausgefunden 
werden). Alle fünf Gremien revidierten ihre 
Maßnahmen für die Besetzung leitender 
religiöser Ämter an religiösen Stätten, also 
für die Einsetzung von leitenden Pfarrern 
und Imamen an Kirchen und Moscheen, 
Äbten an buddhistischen und daoistischen 
Klöstern usw. Bei allen fünf Religionen 
enthalten die revidierten Maßnahmen jetzt 
eine Beschränkung der Amtszeit, die bei 
allen gleich ist (manchmal sind Ausnahmen 
für sehr kleine Stätten oder entlegene Orte 
vorgesehen): Eine Amtszeit ist auf 5 Jahre 
beschränkt. An derselben Stätte dürfen nicht 
mehr als zwei aufeinanderfolgende Amts-
zeiten und insgesamt nicht mehr als drei 
Amtszeiten absolviert werden; wer länger 
als zehn Jahre an der gleichen Stätte im Amt 
war, darf nach Ablauf der aktuellen Amtszeit 
nicht wiedergewählt bzw. wiedereingesetzt 
werden. Bei Amtsantritt darf die Person 
nicht älter als 70 Jahre sein. – Offensichtlich 
erfolgten diese zeitgleichen Revisionen bei 
allen fünf Religionen auf Weisung der Be-
hörden. Nicht alle unmittelbaren Vorläufer-
versionen der verschiedenen Maßnahmen 
lagen der Verfasserin zum Vergleich vor. Im 
protestantischen Dokument steht ausdrück-
lich, dass die Amtszeitbegrenzung „ab In-
krafttreten dieser Maßnahmen“ gilt. Soweit 
zu erfahren war, sind katholische Bischöfe 
von der Amtszeitbegrenzung ausgenom-
men. Die revidierten Dokumente sind unter 
folgenden Websites zu finden: www.taoist.
org.cn/getDjzsById.do?id=1706; https://
chinabuddhism.com.cn/web/details/76603 
[für Han-buddhistische Stätten]; www.
chinaislam.net.cn/web/jfjs/e/content_6065.
shtml; www.ccctspm.org/cppccinfo/19946. 
– Zu den Amtszeitbegrenzungen siehe auch 
den Beitrag in den Informationen. kwt

5. März 2026:
Nationaler Volkskongress: Ministerprä-
sident Li Qiang in seinem Arbeitsbericht 
der Regierung über Religion
Zum Thema Religion äußerte Li Qiang laut 
Xinhua (05.03.2026) folgenden Satz: „Am 
grundliegenden Kurs der Religionsarbeit 
der Partei festhalten, an der Ausrichtung 
der Religionen unseres Landes auf Sinisie-
rung festhalten, die Verrechtsstaatlichung 
bei der Administrierung religiöser Angele-
genheiten stärken.“ kwt

heit veröffentlicht werden muss, muss eine 
Version in der Landessprache beigefügt 
werden. Benutzen Behörden, Unternehmen 
oder soziale Organisationen gleichzeitig 
Landessprache und ethnische Minderhei-
tensprache, muss die Landessprache her-
vorgehoben werden (hier Ende des Inhalts 
von § 15). Schulen müssen das Gemein-
schaftsbewusstsein der chinesischen Nation 
fördern und das landesweit einheitliche 
Lehrmaterial verwenden (§ 16). Religiöse 
Organisationen, Ausbildungsstätten und 
Stätten für Aktivitäten müssen ebenfalls das 
Gemeinschaftsbewusstsein der chinesi-
schen Nation propagieren, an der Sinisie-
rung und der Anpassung an den Sozialis-
mus festhalten (§ 46) (engl. Übersetzung 
mit Link zum chinesischen Original unter 
www.chinalawtranslate.com/en/ethnic-
unity-and-progress-law). – Damit wurde 
die Minderheitenpolitik, die Generalse-
kretär Xi Jinping im August 2021 auf der 
Zentralen Konferenz zur Nationalitäten-
Arbeit festlegte (vgl. China heute 2021, Nr. 
3, S. 146), nun in Gesetzesform gegossen. 
In jüngster Zeit wurden einige Studien über 
die Folgen dieser Politik veröffentlicht, 
z.B.: PEN America, „‚Save Our Mother 
Tongue‘. Online Repression and Erasure of 
Mongolian Culture In China“ (20.01.2026), 
https://pen.org/report/inner-mongolia-
china-repression; James Leibold – Soyon-
bo Borjgin, „Rectifying Names, Erasing 
Mongols: The Unmaking of Mongolian 
Education in China“, Made in China Jour-
nal 20.01.2026, https://madeinchinajournal.
com/2026/01/20/rectifying-names-erasing-
mongols-the-unmaking-of-mongolian-
education-in-china; International Cam-
paign for Tibet, „Beyond ‚Neither Goat 
Nor Sheep‘: Eroding Tibetan language to 
forcibly advance Chinese national iden-
tity“ (11.12.2025), https://savetibet.org/
wp-content/uploads/2025/12/20251210-
Neither-Goat-Nor-Sheep-FULL-2.pdf. kwt

Religionspolitik

Dezember 2025:
Begrenzung der Amtszeit für leitende 
religiöse Ämter an religiösen Stätten 
wird durchgehend eingeführt
Im Lauf des Dezember hielten die offiziellen 
Dachverbände der fünf Religionen Sitzun-
gen ab, auf denen eine Reihe von Doku-
menten verabschiedet wurde: die katholi-
schen Leitungsgremien am 16. Dezember, 
die Chinesische islamische Vereinigung am 

Chronik zu Religion und Kirche in China  
4. November 2025 bis 20. März 2026
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Daoismus

29.–30. Dezember 2025:
11. Nationalversammlung der  
Chinesischen daoistischen Vereinigung 
Die Nationalversammlungen sind die 
höchsten Organe der offiziellen Dachver-
bände der 5 Religionen. Sie tagen etwa alle 
5 Jahre. An der 11. Nationalversammlung 
der Daoisten in Beijing nahmen 361 
daoistische Vertreter aus ganz China und 
54 Sonderdelegierte teil. Der Leiter des 
Nationalen Büros für religiöse Angele-
genheiten hielt eine Rede. Der daoistische 
Priester Li Guangfu 李光富, Vorsitzender 
der Chinesischen daoistischen Vereini-
gung (CDV), stellte den Arbeitsbericht für 
die letzten 5 Jahre und die Pläne für die 
kommenden 5 Jahre vor. Turnusgemäß 
wurde eine neue Leitung der CDV ge-
wählt: Li Guangfu wurde als Vorsitzender 
wiedergewählt. Es wurden außerdem 18 
Vizevorsitzende gewählt. Generalsekretär 
wurde Kuang Sheng 匡盛. Zhang Gao-
cheng 张高澄 wurde zum Vorsitzenden 
der Beratungskommission gewählt, Huang 
Zhi’an 黄至安 zum Leiter des neu etab-
lierten Aufsichtsrats. Die Versammlung 
revidierte die Satzung der CDV. Sie ver-
abschiedete 11 revidierte Bestimmungen 
für daoistische Angelegenheiten, darunter 
„Maßnahmen für die Verwaltung daois-
tischer Tempel und Klöster“, und 7 neue, 
darunter „Maßnahmen für die Einset-
zung von Äbten in daoistischen Tempeln 
und Klöstern der Quanzhen-Tradition“ 
(www.taoist.org.cn/showInfoContent.
do?id=10830&p=‘p‘). kwt

Buddhismus

11. November 2025:
Studiensitzung zu Bestimmungen für 
die Verwahrung von Reisedokumenten 
buddhistischer Vertreter
Auf der erweiterten Vorstandssitzung der 
Buddhistischen Vereinigung von Guangxi 
wurden unter anderem „Bestimmun-
gen für die standardisierte Verwahrung 
von Reisedokumenten buddhistischer 
Vertreter zur Ausreise aus dem Land 
(Territorium) (zur probeweisen Durch-
führung)“ 关于规范佛教界代表人士
出国 (境) 证照收存的规定 (试行) der 
Chinesischen buddhistischen Vereinigung 
studiert. Dies geht aus einem Bericht 
auf der Website der Behörde für ethni-
sche und religiöse Angelegenheiten von 
Guangxi hervor. Die früheste Erwähnung 
dieses Dokuments findet sich im Bericht 
über eine von der Religionsbehörde der 
Provinz Jilin organisierte Studiensitzung 
vom 24. September 2025 (https://mw.jl.
gov.cn 25.09.2025; http://mzw.gxzf.gov.
cn 11.11.2025). Der Inhalt des Doku-

ments wurde nicht bekannt. Er dürfte aber 
ähnlich sein wie der in den Bestimmungen 
über die Verwahrung von Reisepässen 
katholischer religiöser Amtsträger (siehe 
die Dokumentation). kwt

8. Dezember 2025:
„Symposium zum Reinkarnations-
System der Lebenden Buddhas des 
tibetischen Buddhismus“ in Shigatse
In seiner Rede auf dem Symposium be-
tonte der offizielle, von Beijing eingesetzte 
Panchen Lama mit Verweis auf die 2007 
vom Staatlichen Büro für religiöse Ange-
legenheiten erlassenen „Verwaltungsmaß-
nahmen für die Reinkarnation Lebender 
Buddhas des tibetischen Buddhismus“, dass 
die Wirksamkeit und Reinheit der Reinkar-
nationsmethode nur bewahrt bleibe, wenn 
sie gemäß den Gesetzen und Vorschriften 
durchgeführt werde. Es sei an dem Prinzip 
„Suche im Inland, Los aus der Goldenen 
Urne, Approbation durch die [chinesische] 
Zentralregierung“ (国内寻访、金瓶掣
签、中央政府批准) sowie am Prinzip der 
Unabhängigkeit festzuhalten. Keinesfalls 
dürfe eine Einmischung oder Kontrolle 
durch ausländische Organisationen oder 
Einzelpersonen stattfinden. Religionsver-
treter aus Tibet, Sichuan, Yunnan, Gansu 
und Qinghai sowie Experten hielten Reden; 
Politikvertreter nahmen ebenfalls an der 
Tagung teil. In der Zeitschrift China’s Tibet 
werden acht hochrangige Würdenträger 
des tibetischen Buddhismus, darunter fünf 
Lebende Buddhas, mit Äußerungen beim 
Symposium zitiert, die den Standpunkt des 
Panchen Lama (d.h. der Zentralregierung) 
unterstützen. Das Symposium wurde von 
der Chinesischen buddhistischen Vereini-
gung organisiert – heißt es in dem offizi-
ellen Konferenzbericht (chinabuddhism.
com.cn 09.12.2025; China’s Tibet 37 [2026] 
1, S. 14-18). – Die Nachfolge des Dalai 
Lama wird im Bericht nicht angesprochen, 
stand aber offensichtlich im Hintergrund 
des Symposiums. Der Dalai Lama hat am 2. 
Juli 2025, kurz vor seinem 90. Geburtstag, 
eine „Erklärung zur Fortführung der Ins-
titution des Dalai Lama“ abgegeben. Darin 
bekräftigt er, dass der Gaden Phodrang 
Trust (das Büro des Dalai Lama) „die allei-
nige Befugnis hat, die zukünftige Reinkar-
nation anzuerkennen; niemand sonst hat 
die Befugnis, sich in diese Angelegenheit 
einzumischen“ (https://de.dalailama.com/
news/erklärung-zur-fortführung-der-
institution-des-dalai-lama; vgl. China heute 
2025, Nr. 2, S. 87). kwt

9. Dezember 2025:
Feier des 30. Jahrestags der Inthronisati-
on des offiziellen Panchen Lama
Die Festversammlung fand im Kloster 
Tashilhunpo statt, dem traditionellen 

Sitz der Panchen Lamas. Der staatlichen 
Nachrichtenagentur Xinhua zufolge wurden 
dem Panchen während der dreistündigen 
Veranstaltung Geschenke von Mönchen des 
eigenen und anderer Klöster, von seinen Ver-
wandten und der Öffentlichkeit übergeben, 
es fanden auch religiöse Tänze und Sutrenre-
zitationen statt. Lin Rui, einer der Vizevorsit-
zenden der Einheitsfrontabteilung der Partei, 
erklärte bei der Feier, das ZK der KP Chinas 
lege großen Wert auf das Wohlergehen des 
Panchen; er wies darauf hin, dass Gene-
ralsekretär Xi Jinping den Panchen bereits 
zweimal empfangen und „seine Erwartun-
gen zum Ausdruck gebracht“ habe. – 1995 
entführte die chinesische Regierung die vom 
Dalai Lama anerkannte Reinkarnation des 10. 
Panchen Lama und setzte einen eigenen 11. 
Panchen ein. Die Panchen Lamas gelten als 
zweithöchste geistliche Autorität der Gelug-
Schule des tibetischen Buddhismus nach dem 
Dalai Lama und spielen eine wichtige Rolle 
bei der Identifizierung von dessen Rein-
karnation. Der von Beijing eingesetzte 11. 
Panchen Lama wird offenbar für diese Rolle 
vorbereitet und erhält häufig Gelegenheit für 
prominente Auftritte. So hielt er am 8. März 
vor dem Plenum der Politischen Konsulta-
tivkonferenz eine Rede über die Anpassung 
der Religionen, insbesondere des tibetischen 
Buddhismus, an den Sozialismus (Xinhua 
10.12.2025; 09.03.2026). kwt

27. Dezember 2025:
Chinesische buddhistische Vereinigung 
(CBV) verabschiedet vier neue Regularien, 
darunter zwei zu Laienbuddhisten
Der Vorstand der CBV verabschiedete „Maß-
nahmen für die Besetzung leitender Ämter 
an Stätten für Han-buddhistische Aktivitä-
ten“ (汉传佛教活动场所主要教职任职办
法) und „Landesweite Verhaltensregeln für 
das Zusammenleben in Han-buddhistischen 
Klöstern“ (全国汉传佛教寺院共住规约通
则). Interessant ist, dass die beiden ande-
ren Dokumente Laienbuddhisten (jushi 居
士) betreffen, nun also offenbar auch diese 
Personengruppe an der „Basis“ des Buddhis-
mus mehr reguliert werden soll. Die gänzlich 
neuen „Maßnahmen für die Verwaltung 
von Zufluchtnahmeaktivitäten in Stätten des 
Buddhismus der Han-chinesischen Tradition“ 
(汉传佛教活动场所皈依活动管理办法) be-
fassen sich mit Ritualen wie der Zufluchtnah-
me zu den Drei Juwelen (also der formellen 
Laieninitiation), die kollektiv für „freiwillig 
an den Buddhismus Glaubende“ innerhalb 
von buddhistischen Stätten [Klöstern etc.] 
durchgeführt werden (§ 1). Dazu bedarf 
es eines Systems der Voranmeldung und 
Registrierung. Informationen über Zuflucht-
nahmeaktivitäten und die Anmeldungsfor-
malitäten dürfen nur innerhalb der Stätte 
veröffentlicht werden, nicht im Internet. 7 
Tage vor der Zeremonie sind Ort, Zeit, Name 
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der die Zeremonie leitenden Geistlichen 
sowie Informationen über die Zuflucht-
nehmenden der örtlichen Buddhistischen 
Vereinigung (BV) zur Prüfung vorzulegen 
und dann der lokalen Religionsbehörde 
zur Akteneintragung zu melden (§ 5). Die 
Zufluchtnehmenden müssen mindestens 
18 Jahre alt sein und über Grundkenntnis-
se des Buddhismus und der Bedeutung der 
Zufluchtnahme verfügen (§ 11). Es können 
Zufluchtsurkunden ausgestellt werden 
(§ 14). Zufluchtnahmeaktivitäten dürfen 
nicht mit Meditationsveranstaltungen 
oder Freiwilligenfortbildungen kombiniert 
werden (§§ 7, 17). Die BVs der Provinzen 
müssen jährlich Daten zu den auf ihrem 
Gebiet durchgeführten Zufluchtnahmen 
und den Zufluchtnehmenden an die CBV 
melden (§ 18). – Der gleichzeitig verab-
schiedete „Verhaltenskodex für Laienbud-
dhisten“ (佛教居士行为守则) enthält 
Hinweise zum religiösen Leben; darüber 
hinaus sollen die jushi die Partei unterstüt-
zen, keinen Personenkult betreiben, ihre 
Pflichten in Familie und Beruf erfüllen 
und der Gesellschaft dienen. Alle Doku-
mente unter https://chinabuddhism.com.
cn/web/ListInfo_fg.html. kwt

20. März 2026:
Staatsanwaltschaft erhebt Anklage 
gegen Shi Yongxin
Die Volksstaatsanwaltschaft der Stadt 
Xinxiang in Henan erhob am 20. März 
Anklage gegen den ehemaligen Abt des 
Shaolin-Klosters Shi Yongxin (bürgerlicher 
Name Liu Yingcheng) „wegen des Ver-
dachts auf Unterschlagung, Veruntreuung 
von Geldern sowie Bestechlichkeit und 
Bestechung als Nicht-Staatsbediensteter“. 
Dies meldeten die staatlichen Medien. 
Während der Ermittlungsphase habe 
die Staatsanwaltschaft den Angeklagten 
über seine Verfahrensrechte belehrt, ihn 
vernommen und die Stellungnahme seines 
Verteidigers angehört. – Am 27. Juli 2025 
gab das Shaolin-Kloster bekannt, dass 
mehrere Behörden eine Untersuchung ge-
gen den Abt eingeleitet hätten. Neben den 
genannten Straftaten werden Shi Yongxin 
auch schwerwiegende Verstöße gegen die 
buddhistischen Ordensregeln vorgewor-
fen, konkret unzulässige Beziehungen zu 
Frauen. Die Chinesische buddhistische 
Vereinigung entzog ihm am 28. Juli seinen 
Mönchsstatus. Am 16. November 2025 
genehmigte die Volksstaatsanwaltschaft die 
formelle Verhaftung Shi Yongxins (www.
chinanews.com.cn 20.03.2026; siehe China 
heute 2025, Nr. 3, S. 140, 147-148; Nr. 4, S. 
214). – Zu den Hintergründen siehe den 
Beitrag von Carsten Krause und Leo Maxi-
milian Koenig in den Themen. kwt

19.–20. Januar 2026:
Yang Faming nimmt an der 36. Internati-
onalen Konferenz des Obersten Rats für 
Islamische Angelegenheiten in Kairo teil
Der Oberste Rat für Islamische Angele-
genheiten untersteht dem ägyptischen 
Ministerium für religiöse Stiftungen und 
hat seinen Sitz an der Azhar in Kairo. Die 
36. Konferenz, an der Islamvertreter aus 60 
Ländern teilnahmen, beschäftigte sich mit 
dem Thema „Professions in Islam: Their 
Ethics, Impact, and Future in the Age of 
Artificial Intelligence“. In seiner Begrü-
ßungsrede wünschte Ägyptens Präsident 
El-Sisi der Konferenz gutes Gelingen bei 
ihren Zielen, gemeinsame Strategien für die 
Bekämpfung extremistischer Ideologien zu 
formulieren, die Rolle religiöser Instituti-
onen für die gesellschaftliche Stabilität zu 
diskutieren und Möglichkeiten der Nutzung 
digitaler Mittel für die Bekehrung zum 
Islam zu erforschen. Yang Faming, der 
Vorsitzende der Chinesischen islamischen 
Vereinigung (CIV), hielt einen Vortrag über 
die „Vertiefung der Auslegung klassischer 
Texte und des gegenseitigen Lernens der 
Zivilisationen im Kontext der heutigen 
Zeit“. Darin erläuterte er die Erfahrung des 
chinesischen Islam mit der „Integration von 
Islam und Konfuzianismus“ (伊儒会通), 
die Anwendung von KI bei der Erforschung 
klassischer Texte [Koran etc.] sowie die 
Konzepte von Heimatbewusstsein und der 
Schicksalsgemeinschaft der Menschheit, 
heißt es in dem Bericht auf der Website der 
CIV (www.chinaislam.net.cn 23.01.2026; 
https://sis.gov.eg/en [State Information 
Service, Ägypten] 17.01.2026). kwt

Protestantische Kirchen

4. November 2025:
80 Jahre Tianfeng
Mit einem Symposium in Chengdu, dem 
Geburtsort von Tianfeng 天风, wörtlich 
übersetzt „Himmlischer Wind“, wurde 
am 4. November das 80-jährige Bestehen 
der protestantischen Monatszeitschrift 
gewürdigt. Die Gruppe der gut 50 Teilneh-
menden setzte sich zusammen aus Autoren 
und Leitungspersonen der christlichen 
Dachverbände, Mitarbeitenden des Verlags 
für religiöse Kultur (宗教文化出版社), der 
Zeitschrift Zhongguo zongjiao 中国宗教 
(Religion in China) sowie Politikvertretern. 
– Der Generalsekretär der Patriotischen 
Drei-Selbst-Bewegung (TSPM) Xu Xiao-
hong erinnerte in einer Eingangsrede an 
Wu Yaozong (Y.T. Wu 吴耀宗 1893–1979), 
Gründer von Tianfeng und Galionsfigur 
des TSPM in den 1950er Jahren. Wu habe 
mit seinem pro-revolutionären christlichen 
Glauben (gemingxing de xinyang 革命性的
信仰) die aktuellen Probleme Chinas be-
trachtet und Tianfeng als Sprachrohr für die 

Islam

17. Dezember 2025:
Vorstandssitzung der Chinesischen 
islamischen Vereinigung (CIV)
Neben den 64 Vorstandsmitgliedern der 
CIV nahmen auch die Vorsitzenden aller 
Islamischen Vereinigungen auf Provinz
ebene teil. Der Arbeitsbericht für 2025 und 
die Pläne für 2026 wurden diskutiert und 
genehmigt. Außerdem wurden revidierte 
Bestimmungen für die Ernennung leitender 
Imame an Moscheen (伊斯兰教活动场
所主要教职聘任办法) verabschiedet, die 
eine Amtszeitbegrenzung enthalten (siehe 
hierzu den Eintrag von Dezember 2025 in 
der Rubrik „Religionspolitik“). Der CIV-
Vorsitzende Yang Faming 杨发明 forderte 
in seiner Rede unter anderem, das Ausbil-
dungssystem innovativ weiterzuentwickeln. 
Dabei müsse sowohl die führende Rolle der 
Koraninstitute entfaltet als auch die regio-
nal vor Ort durchgeführte „Bücherhallen-
Erziehung“ (jingtang jiaoyu 经堂教育, 
die traditionelle Moschee-Erziehung der 
Hui-Muslime) in angemessenem Umfang 
unterstützt werden; Letztere sei effektiv mit 
der modernen Ausbildung der Koraninsti-
tute zu verknüpfen (www.chinaislam.net.cn 
18.12.2025). kwt

9. Januar 2026:
Chinesisches Koraninstitut hält Sitzung 
zur Ernennung von Doktoranden
betreuern und zur Begutachtung von 
Dissertationsthemen
Yang Faming, Vorsitzender der Chinesi-
schen islamischen Vereinigung und Rektor 
des Chinesischen Koraninstituts, betonte in 
seiner Ansprache, dass bei der Ausbildung 
von Doktoranden die richtige politische 
Ausrichtung beibehalten und die Sinisie-
rung des Islam in China vorangetrieben 
werden müsse. Auf der Sitzung wurden in-
terne und externe Experten als Doktoran-
denbetreuer des Chinesischen Koraninsti-
tuts ernannt; fünf Doktoranden berichteten 
über die Bedeutung ihrer Dissertationsthe-
men, die thematische Ausrichtung und die 
Planung der Arbeit (www.chinaislam.net.
cn 10.01.2026). – Offensichtlich werden 
am Chinesischen Koraninstitut in Beijing 
also auch Promotionsstudien angeboten. 
Wie in § 3 der seit 1. Januar 2025 geltenden 
„Maßnahmen für die Verleihung akademi-
scher Ränge religiöser Ausbildungsstätten“ 
formuliert, gehört gemäß dem Grundsatz 
der Trennung von Bildung und Religion die 
Ausbildung an religiösen Ausbildungsstät-
ten nicht zum staatlichen Bildungssystem, 
d.h. die erworbenen akademischen Grade 
haben nur religionsinterne Gültigkeit. kwt
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Propagierung von „Liebe zum Vaterland 
und Liebe zur Religion [aiguo aijiao 爱
国爱教]“ genutzt. Shan Weixiang 单渭
祥, bis 2021 zwölf Jahre lang als Chefre-
dakteur von Tianfeng tätig, verglich die 
Zeitschrift mit einem Tagebuch, welches 
Generationen von Gläubigen begleitet 
und immer das Licht des Glaubens ver-
mittelt habe. Pastorin Xu Yulan 徐玉兰, 
TSPM-Vorsitzende in Shanghai, betonte 
die tiefe Verwurzelung des Magazins in 
der Stadt Shanghai, wo auch wertvolle 
historische Materialien zur Erforschung 
der Patriotischen Drei-Selbst-Bewegung 
zu finden seien. Nachdem der jetzige 
Chefredakteur von Tianfeng, Pastor Dr. 
Hao Zhiqiang 蒿志强, einen Ausblick 
auf die für 2026 geplanten Ausgaben 
der Zeitschrift gegeben hatte, wurde von 
Teilnehmenden vorgeschlagen, die Basis 
der Kirchengemeinden stärker in die 
Publikation mit einzubeziehen und dem 
„Himmlischen Wind“ mehr Haftung am 
„irdischem Klima [diqi 地气]“ zu verlei-
hen (www.ccctspm.org/newsinfo/19647). 
Isabel Friemann, China InfoStelle

13.–18. Dezember 2025:
Zwangsmaßnahmen gegen Yayang-
Kirche in Wenzhou
Zwischen dem 13. und 18. Dezember 
wurden mit massivem und schwerbewaff-
netem Polizeiaufgebot lokale Straßenkon-
trollen, Durchsuchungen von privaten 
Wohnräumen und Festnahmen von mehr 
als 100 Mitgliedern der Yayang-Kirche 
(雅阳教堂) in einer ländlichen Region 
des Verwaltungsgebietes der autonomen 
Stadt Wenzhou durchgeführt. Die meisten 
von ihnen wurden nach wenigen Stunden 
wieder freigelassen. Bereits im Juni 2025 
waren Behördenvertreter in die Kirche 
eingedrungen, um mit Gewalt die Natio-
nalflagge und Kameras in den Kirchenge-
bäuden zu installieren, zwei angeordnete 
Maßnahmen, die von der Gemeindelei-
tung nie umgesetzt worden waren. Eine 
Fahndung nach den als Drahtzieher 
vermuteten Brüdern Lin Enzhao und 
Lin Enci bezeichnete diese als mutmaß-
liche Kriminelle. Im Januar wurden sie 
verhaftet; insgesamt befanden sich Ende 
Januar 12 Mitglieder der Gemeinde in 
Haft. Fotos und Satellitenaufnahmen, die 
von internationalen Medien, u.a. BBC 
und Le Monde, veröffentlicht wurden, do-
kumentieren die Demontage des großen 
roten Kreuzes auf dem Turm der Kirche 
am 8. Januar, mehrere Nebengebäude der 
Kirche sollen ebenfalls abgerissen worden 
sein (Bitter Winter 22.12.2025; Le Monde 
30.01.2026; www.bbc.com/zhongwen/
articles/cg7y053kkyko/trad 09.01.2026).
Isabel Friemann, China InfoStelle

6. Januar 2026:
Neue Verhaftungen in der Early Rain 
Covenant Church
Die durch ihren offen regimekritischen 
Leiter Wang Yi 王怡 berühmte Early Rain 
Covenant Church (秋雨圣约教会) in 
Chengdu wurde erneut Ziel einer umfas-
senden Polizeiaktion. Am 6. Januar wurden 
die Wohnungen von sieben Evangelisten 
und ehrenamtlich in der Gemeinde tätigen 
Personen durchsucht, alle Verdächtigen 
wurden festgenommen, zwei weitere 
Gemeindeangehörige werden vermisst. 
Unter den Festgenommenen befanden 
sich Ältester Li Yingqiang und Pastor Dai 
Zhichao; beide erlebten bereits eine Reihe 
von Hausdurchsuchungen und Verhaftun-
gen; andere Gemeindemitglieder haben 
China verlassen. Die Polizeiaktion wurde 
mit dem Verdacht auf „Unruhestiftung“ 
begründet. Wang Yi verbüßt seit Dezember 
2019 eine neunjährige Haftstrafe. Die Early 
Rain Covenant Church wurde im Mai 2008 
vom Menschenrechtsanwalt Wang Yi (geb. 
1973) gegründet, nur wenige Tage nach 
dem großen Erdbeben in Sichuan. Wang Yi 
galt bereits als einflussreicher Intellektuel-
ler in Südchina, als er sich 2005 taufen ließ 
und einen Bibelkreis um sich sammelte; 
seine Ordination zum Pastor erfolgte kurz 
nach Gründung seiner Gemeinde. 2018 im 
Zusammenhang mit der Einführung einer 
neuen Religionsgesetzgebung in China, die 
alle Hauskirchen als illegal definierte, wur-
de Wang Yi durch einen Protestbrief be-
kannt, der das Bekenntnis zu Jesus Christus 
über jeden Einfluss weltlicher Macht stellt 
und die Legalität der Hauskirchen argu-
mentativ begründet. Sein Brief wurde von 
über 100 Hauskirchen unterzeichnet. Heute 
berichtet ein weltweites Netzwerk überwie-
gend chinesischer christlicher Unterstützer 
über Geschehnisse in der Kirche und 
fordert z.B. auf YouTube zum solidarischen 
Gebet auf. Auf Telegram hat die Gemeinde 
einen eigenen Nachrichtenkanal (Bitter 
Winter 09.01.2026; www.youtube.com/
watch?v=F3Q149rk31Q; https://t.me/s/
earlyraincovenantchurch).
Isabel Friemann, China InfoStelle

16. Januar 2026:
CCC/TSPM erlassen neue Maßnahmen 
Am 16. Januar wurden auf der Internet-
seite von Chinesischem Christenrat und 
Patriotischer Drei-Selbst-Bewegung vier 
neue Maßnahmenkataloge für verschie-
dene kirchliche Belange veröffentlicht und 
zeitgleich in Kraft gesetzt. Zu Gremium, 
Ort und Zeit des Zustandekommens der 
Maßnahmen werden keine Angaben 
gemacht. Die Maßnahmen stellen einen 
neuen Grad an Vollmacht zur Festlegung 
religionspolitischer Regeln auf Seiten 
der protestantischen Dachverbände dar, 

gekoppelt mit einem weitergehenden Mandat 
zur Überprüfung von Regelverstößen und 
Anordnung von Strafen oder Suspensionen. 
Anders ausgedrückt ist es ein weiterer Schritt 
bei der Übertragung von Verantwortung für 
und Kontrolle über eine politisch konforme 
Ausübung von Religion in China aus der 
Hand des Nationalen Büros für religiöse 
Angelegenheiten (NBRA), in diesem Fall auf 
die protestantischen Verbände. – Folgende 
Regelwerke wurden neu erlassen: „Maßnah-
men für die Verwaltung von Evangelisten der 
chinesischen protestantischen Kirchen“ (中国
基督教传道员管理办法, www.ccctspm.
org/cppccinfo/19945); „Maßnahmen zur 
Besetzung leitender religiöser Ämter an 
chinesischen protestantischen Kirchen (zur 
probeweisen Durchführung)“ (中国基督教
教堂主要教职人员任职办法[试行], www.
ccctspm.org/cppccinfo/19946); „Maßnahmen 
für die Verwaltung von Aktivitäten von Ge-
meindegruppen in chinesischen protestanti-
schen Stätten“ (中国基督教场所团契活动管
理办法, www.ccctspm.org/cppccinfo/19947, 
deutsche Übersetzung in diesem Heft); „Ver-
haltensregeln für protestantische religiöse 
Amtsträger (中国基督教教职人员行为
规范, www.ccctspm.org/cppccinfo/19949). 
Bei letzterem Dokument handelt es sich um 
eine Neuauflage der „Verhaltensregeln für 
protestantische kirchliche Amtsträger“ vom 
23.09.2019 (Übersetzung in China heute 
2019, Nr. 4, S. 227f.). Sehr viel umfangreicher 
und detaillierter sind die „Maßnahmen für 
die Verwaltung religiöser Amtsträger“ des 
Nationalen Büros für religiöse Angelegenhei-
ten, die am 1. Mai 2021 für Amtsträger aller 
Religionen in China gültig wurden (Überset-
zung in China heute 2021, Nr. 2, S. 96-105.)
Isabel Friemann, China InfoStelle

21. Januar 2026:
Bekenntnis zu den „Vorschriften zur 
ideologischen und politischen Arbeit der 
KPCh“
Am 21. Januar, nur wenige Tage nach 
der Veröffentlichung und Inkraftsetzung 
neuer Maßnahmen und Verhaltensregeln 
für verschiedene Bereiche des kirchlichen 
Lebens durch die protestantischen Dach-
verbände selbst (siehe oben), publizierte die 
Internetseite von CCC/TSPM (Chinesischer 
Christenrat und Patriotische Drei-Selbst-
Bewegung) eine ausführliche Darlegung des 
positiven Nutzens der Ende September 2025 
von der KPCh herausgegebenen neuen „Vor-
schriften zur ideologischen und politischen 
Arbeit der Kommunistischen Partei Chinas“ 
(中国共产党思想政治工作条例). Der 
Beitrag erschien ursprünglich auf der Social 
Media-Plattform der Nationalen Religionsbe-
hörde als Teil der Reihe „Nicht-Parteimitglie-
der diskutieren über ideologische und politi-
sche Arbeit“. Stellvertretend für die Leitung 
der protestantischen Dachorganisationen 
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erläutert Pastor Shan Weixiang 单渭祥, 
Vizepräsident des Chinesischen Christen-
rates mit ständigem Büro in der Zentrale 
von CCC/TSPM in Shanghai, dass die 
ideologische und politische Führung der 
Religionsgemeinschaften durch die KPCh 
sowohl die Sinisierung der Religionen 
unterstütze als auch ihrer Anpassung 
an die sozialistische Gesellschaft diene, 
außerdem eine gesunde Entwicklung der 
Religionen sicherstelle und die Mehrheit 
der Gläubigen für eine Zusammenarbeit 
bei der Verwirklichung des nationalen 
chinesischen Traumes im neuen Zeitalter 
gewinne. CCC und TSPM hielten immer 
das Banner des Patriotismus hoch; es sei 
oberste Priorität für sie, die ideologische 
und politische Führung durch die Partei 
zu intensivieren. Diese Zielrichtung müsse 
alle theologischen Ausbildungsprozesse 
umfassen, ebenso die zusätzlichen und 
fortgesetzten Schulungen von Lehrkräf-
ten und alle Aktivitäten in Kirchen und 
Gemeinden. Kurse und Angebote, die sich 
mit traditionellem chinesischem Kultur-
gut wie Kalligraphie, Malerei oder Musik 
beschäftigen, sollten das Bewusstsein für 
die großartige chinesische Kultur stärken. 
In der Öffentlichkeitsarbeit solle mehr auf 
eine Förderung des Rechtsverständnisses 
und den Beitrag des evangelischen chinesi-
schen Christentums zur nationalen Sicher-
heit gezielt werden. Gläubige sollten die 
Nutzung des Christentums zur Infiltration 
durch ausländische Kräfte erkennen und 
abwehren lernen. Wenn die christliche 
Gemeinschaft die Vorschriften der KPCh 
gründlich studiere und verstehe, werde sie 
nicht nur ein gutes Bild des Christentums 
in der Gesellschaft abgeben, sondern auch 
eine aktive Kraft beim Wiedererstehen der 
chinesischen Nation sein (www.ccctspm.
org/newsinfo/19965).
Isabel Friemann, China InfoStelle

4.–11. März 2026:
Abgeordnete von CCC/TSPM nehmen 
am Nationalen Volkskongress teil
An der 4. Sitzung des 14. Nationalen 
Volkskongresses, der vom 4. bis 11. 
März in der Großen Halle des Volkes 
tagte, nahm eine Abordnung von neun 
Leitungspersonen der protestantischen 
Dachorganisationen Patriotische Drei-
Selbst-Bewegung (TSPM) und Chinesi-
scher Christenrat (CCC) teil. Neben den 
höchsten Repräsentanten des protestanti-
schen Christentums auf nationaler Ebene, 
TSPM-Generalsekretär Xu Xiaohong und 
CCC-Präsident Wu Wei, sind fast alle De-
legierten sowohl in den obersten Leitungs-
ämtern von CCC/TSPM in Provinzen bzw. 
regierungsunmittelbaren Städten als auch 
in Stellvertreterpositionen auf nationaler 
Ebene der beiden Dachorganisationen 

emeritierter Bischof der Apostolischen Prä-
fektur Xinxiang (Henan, Festlandchina).“ 
Sie sei Ergebnis des Dialogs zwischen dem 
Heiligen Stuhl und den chinesischen Behör-
den. Dem offiziellen chinesischen Bericht 
zufolge versprach Bischof Zhang in seiner 
Emeritierungsrede angeblich, am Grund-
satz der Unabhängigkeit der Kirche und am 
Sinisierungskurs festzuhalten. Ein Bericht 
in AsiaNews hält dies für unwahrscheinlich. 
Dem dort veröffentlichten Kommentar ei-
nes Untergrundpriesters zufolge soll Bischof 
Zhang unter Druck gesetzt worden sein, 
seinen Rücktritt einzureichen. Er solle zur 
Bedingung gemacht haben, dass für Priester 
und Schwestern im Untergrund der Diözese 
gesorgt werde; dies sei jedoch nicht gesche-
hen. Bischof Zhang sei nicht zur Weihe 
seines Nachfolgers zugelassen worden. „Bi-
schof Zhang steht immer noch unter stren-
ger Überwachung, ist der Freiheit beraubt, 
seine Familie kann ihn nicht sehen und 
hat kein Lebenszeichen von ihm, dennoch 
wird der Welt erzählt, er sei zum ‚Emeritus‘ 
gemacht worden“, berichtete eine Quelle aus 
Henan AsiaNews. – Bischof Zhang Weizhu 
ist 67 Jahre alt. Wegen seiner Weigerung, 
die Patriotische Vereinigung zu akzeptieren, 
stand er viele Jahre unter Überwachung und 
Freiheitsbeschränkungen. 2021 wurde er 
mit zehn Priestern und zehn Seminaristen 
in Hebei festgenommen und blieb längere 
Zeit verschwunden (www.chinacatholic.
cn/ccic/report/2512/0077-1.htm; https://
press.vatican.va/content/salastampa/en/
bollettino/pubblico/2025/12/06/251206d.
html; AsiaNews 21.02.2022; 06.12.2025). 
kwt

16. Dezember 2025:
Katholische Leitungsgremien verab-
schieden neue Regularien, darunter 
Bestimmungen für Auslandsreisen von 
Klerus und Schwestern
Die Gemeinsame Versammlung der Ver-
antwortlichen der Chinesischen katholi-
schen „Eine Vereinigung Eine Konferenz“ 
(d.h. Chinesische katholische patriotische 
Vereinigung und Chinesische Bischofskon-
ferenz) verabschiedete „Verhaltensregeln für 
chinesische katholische religiöse Amtsträ-
ger“ (中国天主教教职人员行为规范) und 
„Maßnahmen für die Besetzung leitender 
religiöser Ämter an Stätten für katholische 
Aktivitäten“ (中国天主教活动场所主要
教职任职管理办法) – Letztere mit einer 
neuen Beschränkung der Amtszeit für lei-
tende Pfarrer (siehe Eintrag vom Dezember 
2025 in der Rubrik „Religionspolitik“). Das 
dritte neu verabschiedete Dokument trägt 
den Titel „Bestimmungen für die standar-
disierte Verwaltung der Verwahrung von 
Reisedokumenten katholischer religiöser 
Amtsträger zur Ausreise aus dem Land 
(Territorium) (zur probeweisen Durchfüh-

tätig. Es handelt sich um Pan Xingxing 
(TSPM Zhejiang), Gao Ming (CCC Shan-
dong), Jin Yunpeng (CCC Hebei), Xu Yulan 
(TSPM Shanghai), Zhang Keyun (TSPM 
Jiangsu), Wu Weiqing (TSPM Beijing) und 
Fan Hongen (CCC Guangdong) (www.
ccctspm.org/newsinfo/20096).
Isabel Friemann, China InfoStelle

Katholische Kirche

5. Dezember 2025:
Li Jianlin wird zum Bischof von Xinxiang 
in der Provinz Henan geweiht
Bischof Li Shan von Beijing weihte den 
Priester Franziskus Li Jianlin 李建林 zum 
Ortsbischof von Xinxiang. Mitkonsekra-
toren waren die Bischöfe Wang Yuesheng 
von Zhengzhou, Zhang Yinlin von Anyang 
und Jin Lugang von Nanyang, alle drei aus 
der Provinz Henan. Priester Yang Yu, der 
Generalsekretär der Chinesischen Bischofs-
konferenz, verlas das Approbationsschrei-
ben der Bischofskonferenz. Am 30. April 
2025 war Li Jianlin zum Bischofsanwärter 
für Xinxiang gewählt worden. Am Tag der 
Weihe gab das vatikanische Presseamt be-
kannt, dass Papst Leo XIV. ihn am 11. Au-
gust 2025 zum Bischof der Apostolischen 
Präfektur Xinxiang ernannt hat, „nach-
dem er den von Bischof Zhang Weizhu 
eingereichten Rücktritt von der pastoralen 
Leitung derselben Apostolischen Präfektur 
angenommen hatte“ (zu dessen offizieller 
Emeritierung siehe unten). – Bischof Li 
Jianlin wurde 1975 geboren. Er studierte 
Theologie in der Provinz Hebei, dem vati-
kanischen Presseamt zufolge an den Semi-
naren von Zhengding und Yixian, also im 
Untergrund. 1999 wurde er zum Priester 
geweiht. 2013 wurde er von der offiziellen 
Kirche zum Leiter der Diözese Xinxiang 
ernannt, während die Diözese zu diesem 
Zeitpunkt aus kirchenrechtlicher Sicht 
bereits einen Bischof hatte, der aber staat-
lich nicht anerkannt war, nämlich Bischof 
Zhang Weizhu (www.chinacatholic.cn/
ccic/report/2512/0064-1.htm; https://press.
vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/
pubblico/2025/12/05/0957/01737.html). 
kwt

6. Dezember 2025:
Untergrundbischof Zhang Weizhu von 
Xinxiang wird offiziell emeritiert
Bei der Emeritierungszeremonie für 
Bischof Josef Zhang Weizhu 张维柱 verlas 
Priester Yang Yu, der Generalsekretär der 
Chinesischen Bischofskonferenz, das Ap-
probationsschreiben der Bischofskonferenz. 
Der Leiter des Presseamts des Heiligen 
Stuhls Matteo Bruni erklärte am gleichen 
Tag: „Wir begrüßen die heutige zivilrechtli-
che Anerkennung der bischöflichen Würde 
Seiner Exzellenz Giuseppe Zhang Weizhu, 
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rung)“ (关于规范管理天主教教职人员
出国 [境] 证照收存的规定 [试行]). Es 
legt fest, dass Bischöfe, Priester, Diakone 
und Ordensfrauen ihre Reisedokumente 
(Pässe sowie Reisegenehmigungen für 
Hongkong, Macau und Taiwan) zur Ver-
wahrung bei den katholischen Leitungs-
gremien oder Diözesen abgeben müs-
sen. Sie dürfen nur vorübergehend für 
Reisen ausgehändigt werden, die von den 
katholischen Leitungsgremien und den 
staatlichen Behörden genehmigt wurden. 
Das genehmigte Reiseprogramm ist genau 
einzuhalten, nach der Reise ist ein Bericht 
zu schreiben (siehe Übersetzung in der 
Dokumentation). Die drei neuen Doku-
mente wurden nicht auf der Website der 
katholischen Leitungsgremien veröffent-
licht, der Text der Bestimmungen über 
die Verwahrung von Reisedokumenten 
wurde über die Organisation ChinaAid 
bekannt (www.chinacatholic.cn/ccic/
report/2512/0308-1.htm; www.chinaaid.
net/2026/01/blog-post_838.html). – Zur 
Verwahrung von Reisedokumenten siehe 
auch den Eintrag vom 11. November 2025 
in der Rubrik „Buddhismus“. kwt

15. Januar 2026:
Diözese Pingliang: Emeritierung von 
Bischof Han Jide und Übernahme der 
Diözese durch Koadjutorbischof Li Hui
Mit der Emeritierung des 85-jährigen 
Bischofs Han Jide 韩纪德, die in der Ka-
thedrale von Pingliang (Provinz Gansu) 
begangen wurde, wurde Koadjutorbischof 
Li Hui 李辉 automatisch sein Nachfolger 
als Ortsbischof. Bischof Han Jide wurde 
1940 in Sanyuan geboren, 1985 zum 
Priester und 1999 zum Bischof von Ping-
liang geweiht. Laut Fides gehört er dem 
Kapuzinerorden (OFMCap) an. Bischof Li 
Hui (geb. 1972) wurde am 28. Juli 2021 im 
Rahmen des sino-vatikanischen Abkom-
mens zum Koadjutorbischof mit Recht 
auf Nachfolge geweiht. Laut Fides hat die 
Diözese heute rund 12.000 Katholiken, 
etwa 20 Priester und 18 Schwestern von 
der Heiligen Familie (www.chinacatholic.
cn 23.01.2026; Fides 23.01.2026). kwt

Sino-vatikanische Beziehungen

6. Januar 2026:
Ende des Heiligen Jahres 2025 – China 
in der Pilgerstatistik auf Platz 8
Nach offizieller Zählung kamen über 
33 Millionen Pilger aus aller Welt zum 
Heiligen Jahr nach Rom. Die Erfas-
sung erfolgte an der Heiligen Pforte des 
Petersdoms durch ein digitales System, 
an den anderen drei päpstlichen Basi-
liken mittels Schätzung und Zählung 
durch Freiwillige, außerdem wurden die 
Registrierung und Teilnahme an den 

Hauptveranstaltungen berücksichtigt. In 
der Länderstatistik belegten Pilger aus 
China mit 2,79% aller Pilger Platz 8, noch 
vor Mexiko (Platz 9, 2,37%) und Frank-
reich (Platz 10, 2,31%) sowie knapp hinter 
Polen (Platz 5, 3,69%), Deutschland (Platz 
6, 3,16% und Großbritannien (Platz 7, 
2,81%). Auch das kleine Taiwan schaffte 
es unter die ersten 25, es kam zwischen 
Österreich und der Schweiz auf Platz 20 
(0,54%) (https://zenit.org/2026/01/06/
the-ten-countries-that-contributed-the-
most-pilgrims-to-the-jubilee-and-other-
surprising-interesting-data; Agenzia Info 
Salesiana 08.01.2026). – Das Heilige Jahr 
2025 wurde in der katholischen Kirche 
Chinas intensiv begangen, vgl. China heute 
2025, Nr. 1, S. 3-7. kwt

Hongkong

8. Dezember 2025 – 8. Dezember 2026:
Feierlichkeiten zum 80. Jahrestag der 
Gründung der Diözese Hongkong
Das Jubiläumsjahr zum 80. Gründungstag 
(1946–2026) steht unter dem Motto „Boten 
der Hoffnung“. Eröffnet wurde es am 8. 
Dezember 2025, dem Fest der Unbefleck-
ten Empfängnis Mariens, das gleichzeitig 
Patronatsfest der Diözese und der Hong-
konger Kathedrale ist. Das Jubiläumsjahr 
endet am 8. Dezember 2026. An der 
feierlichen Eucharistiefeier zum Beginn des 
Jubiläumsjahres nahmen neben Kardinal 
Stephen Chow Sau-yan SJ, Bischof von 
Hongkong, und den emeritierten Bischöfen 
Kardinal Joseph Zen Ze-kiun SDB und 
Kardinal John Tong Hon auch hochrangige 
Geistliche aus dem In- und Ausland teil, 
unter ihnen Kardinal Tarcisius Isao Kikuchi 
SVD, Erzbischof von Tokio und Präsident 
von Caritas Internationalis, sowie der 
Bischof von San José in Kalifornien, Oscar 
Cantú. An der Feier nahm zudem der 
Bischof von Essen, Franz-Josef Overbeck, 
mit einer kleinen Delegation aus seinem 
Bistum teil. Essen unterhält seit mehr als 60 
Jahren eine Partnerschaft mit der Diözese 
Hongkong und hat den Bau mehrerer Kir-
chen in Hongkong finanziert. Bereits am 6. 
Dezember fand in der St. Francis of Assisi 
Church ein großes Jubiläumskonzert, das 
„Jubilee Hymnal Exchange Concert“, statt 
mit Chören aus Daegu, Hongkong, Macau, 
der Mongolei, San José, Taipei and Tokio, 
die Kardinal Chow zu diesem Ereignis 
mit über 300 Sängerinnen und Sängern 
eingeladen hatte. – An einem öffentlichen 
Musik- und Gebetstreffen im „Chater 
Garden“ am 18. Januar nahm Kurienkar-
dinal Luis Antonio Tagle, Pro-Präfekt der 
Sektion für die Erstevangelisierung und 
die neuen Teilkirchen des Dikasteriums 
für die Evangelisierung, teil. Die Großel-
tern mütterlicherseits des philippinischen 

Kardinals stammen aus China. „Möge 
das Antlitz Gottes immer über Hongkong 
leuchten, und möge Hongkong sich dar-
an erfreuen“, sagte er in seiner Ansprache 
laut Vatican News. Die Christen seien dazu 
aufgerufen, „Hoffnung in die Gesellschaft 
zu bringen“. Während der Veranstaltung 
wurden Gebete in Kantonesisch, Mandarin, 
Tagalog, Koreanisch, Vietnamesisch und 
Französisch vorgetragen. Anwesend war auch 
der Regierungschef von Hongkong, John 
Lee. In seiner Ansprache verwies John Lee, 
selbst Katholik, auf die langjährige Präsenz 
der Diözese in der Stadt und ihren anerkann-
ten Beitrag zur Entwicklung Hongkongs. Er 
rief zu einer fortgesetzten Zusammenarbeit 
zwischen der Diözese, der Regierung und der 
breiten Öffentlichkeit auf, um eine harmo-
nische und geeinte Gesellschaft zu fördern 
(siehe den Bericht in LiCAS). – Während des 
Jubiläums sind weitere Initiativen geplant, 
darunter Aktivitäten für Jugendliche und ein 
Taizé-Jugendtreffen vom 30. April bis 3. Mai, 
eine Ausstellung zur Geschichte der Kirche in 
Hongkong im Mai an der Saint Francis Uni-
versity, ein Tag der Offenen Tür beim Holy 
Spirit Seminary and College am 1. Oktober, 
Caritas-Benefiz-Basare Anfang November 
sowie die Abschlussmesse am 8. Dezember 
(LiCAS 20.01.2026; Vatican News 15.12.2025; 
26.01.2026; zu den Jubiläumsveranstaltungen 
siehe: https://jubilee2025.catholic.org.hk/en/
elementor-21482/). kf

7. Januar 2026:
Papst Leo empfängt Kardinal Zen von 
Hongkong
Wie das vatikanische Presseamt mitteilte, 
wurde Kardinal Joseph Zen Ze-kiun SDB von 
Papst Leo XIV. am 7. Januar in Audienz emp-
fangen. Der 94-jährige emeritierte Bischof 
von Hongkong war in Rom, um am außeror-
dentlichen Konsistorium der Kardinäle mit 
dem Papst am 7. und 8. Januar teilzunehmen 
(Vatican News 07.01.2026, https://press.
vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/
pubblico/2026/01/07/0015/00029.html). kf

5. Februar 2026: 
Hongkonger Studentenverband löst sich 
auf 
Die 1958 gegründete Hong Kong Federation 
of Students (HKFS) löst sich aufgrund von 
„zunehmend starkem Druck“ selbst auf, wie 
sie am 5. Februar mitteilte. Der Verband setz-
te sich aus Studentenvereinigungen verschie-
dener Hochschulen in Hongkong zusammen. 
In den Anfangsjahren war die HKFS eine 
pro-Peking-Studentengruppe, unterstützte 
jedoch seit den 1980er Jahren die pro-demo-
kratischen Kräfte in Hongkong und auf dem 
chinesischen Festland. Sie war u.a. Grün-
dungsmitglied der Allianz, die in Hongkong 
die jährlichen Gedenkveranstaltungen an das 
Massaker am Tian’anmen-Platz in Peking im 
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Jahr 1989 organisierte, die seit 2020 nicht 
mehr stattfinden dürfen. 2014 initiierte 
die HKFS einen Unterrichtsboykott im 
Rahmen der Occupy-Central-Bewegung 
bzw. Regenschirm-Bewegung, bei der freie 
Wahlen gefordert wurden und Proteste 
das Geschäftsleben in Hongkong quasi 
lahmlegten. Auch spielte der Verband 
eine wichtige Rolle bei den Massenpro-
testen 2019. „Bedauerlicherweise sind die 
Mitglieder des Studentenverbandes und 
ihre Verbündeten in den letzten Jahren 
aufgrund veränderter Umstände zuneh-
mend starkem Druck ausgesetzt. Nach 
sorgfältiger Abwägung aller Faktoren hat 
der Studentenverband beschlossen, heute 
die Arbeit einzustellen“, erklärte die Grup-
pe in einer Stellungnahme auf Facebook. 
„Wir waren in all den Jahren bei allen 
wichtigen politischen und gesellschaftli-
chen Ereignissen dabei“, so die HKFS mit 
Verweis auf die Rolle der Organisation bei 
der Verteidigung sozialer Anliegen und 
dem Kampf für Reformen. Die Entschei-
dung sei „sehr schwer und schmerzhaft“ 
gewesen, so Isaac Lai, Vorsitzender des 
HKFS Representative Council. „All unsere 
Mitglieder waren zunehmenden Risiken 
oder Druck ausgesetzt. Wir haben diese 
Entscheidung unter Umständen getroffen, 
unter denen es keine Alternative gab“, sag-
te Lai. Mehrere HKFS-Mitglieder hätten 
Drohbriefe erhalten oder seien gestalkt 
worden. Nach Einführung des nationalen 
Sicherheitsgesetzes in Hongkong 2020 
wurden immer mehr Studentenvereini-
gungen aufgelöst oder in ihrem Wirken 
eingeschränkt. Im Dezember 2025 wurde 
eine Studentenvereinigung der Hong Kong 
Baptist University suspendiert, nachdem 
sie nach dem verheerenden Brand in 
einer Wohnanlage Ende November eine 
Beileidsbekundung an der Campuswand 
angebracht hatte. Lai, so AFP, sagte, 
dass die Beteiligung von Studierenden 
an der Zivilgesellschaft Hongkongs über 
institutionelle und organisatorische Kanäle 
„extrem schwierig“ geworden sei, dass sie 
aber weiterhin ihre Stimme gegen soziale 
Ungerechtigkeit erheben würden. „Wir 
alle müssen weiterhin an der Kraft des 
Einzelnen festhalten“, sagte er (AFP nach 
UCAN 06.02.2026; Statement des Studen-
tenverbands: www.facebook.com/story.
php?story_fbid=1348794637290605&id=1
00064802438178&mibextid=wwXIfr&rdid
=ZLtFasfGldcpbZam#). kf

9. Februar 2026 / 6. März 2026:
Urteil verkündet: 20 Jahre Haft für 
den Verleger Jimmy Lai – er legt keine 
Berufung ein
Der 78-jährige Gründer der 2021 ein-
gestellten Zeitung Apply Daily und seit 
2020 in Hongkong inhaftierte Demokra-

Urteilsbegründung hätten Fakten dargelegt, 
die „sowohl der Hongkonger Gesellschaft 
als auch der internationalen Gemeinschaft 
deutlich vor Augen führten, wie Lai als 
wichtigster Agent der USA in Hongkong 
seinen ‚Herren‘ systematisch und bewusst 
dabei half, eine ‚Farbrevolution‘ in der Stadt 
zu inszenieren.“ Viele von Lais Äußerungen 
zeugten von einer „primitiven Bewun-
derung für die USA und den Westen“. 
Gleichzeitig hege Lai „tiefe Feindseligkeit 
gegenüber China“, so Global Times. – Am 
6. März teilte das Anwaltsteam von Jimmy 
Lai mit, dass sein Mandant keine Beru-
fung gegen seine Verurteilung wegen des 
Verstoßes gegen die nationale Sicherheit 
in Hongkong einlegen werde. Acht weitere 
Angeklagte, darunter sechs frühere leitende 
Mitarbeiter von Apple Daily, wurden im 
selben Fall zu Freiheitsstrafen von bis zu 
zehn Jahren verurteilt. Mit Ausnahme 
von Lai hatten sich alle schuldig bekannt. 
– Der 94-jährige Kardinal Josef Zen SDB, 
emeritierter Bischof von Hongkong, der 
Jimmy Lai 1997 getauft hatte und ein enger 
Freund der Familie Lai ist, begleitete Lais 
Ehefrau sowohl im Dezember wie auch bei 
der Urteilsverkündigung in den Gerichts-
saal. – In einem anderen Fall ging eine 
Verurteilung Jimmy Lais positiver aus. Am 
26. Februar hob das Berufungsgericht von 
Hongkong die Verurteilung von Lai und 
einem weiteren Angeklagten im Jahr 2022 
auf; ihnen war illegale Untervermietung 
von Büroräumen vorgeworfen worden. Lai 
war damals wegen Betrugs zu nahezu sechs 
Jahren Haft verurteilt worden. Dies ändert 
jedoch nichts an der Gesamthaftstrafe nach 
dem neuen Gerichtsurteil (AFP nach UCAN 
06.03.2026; BBC 26.02.2026; Global Times 
09.02.2026; Reuters Connect 09.02.2026 mit 
Fotos von Kardinal Zen und Teresa Lai; 
Tagesschau 09.02.2026; The Catholic Herald 
04.03.2026; www.youtube.com/shorts/
VaWW7YOXn_w mit Aussage von Papst 
Leo XIV. am 03.03.2026; siehe auch China 
heute 2025, Nr. 4, S. 218). kf

10. Februar 2026:
Chinas Staatsrat veröffentlicht Weißbuch 
für Hongkong 
Das Weißbuch trägt den Titel „Hong Kong: 
Safeguarding China,s National Security 
Under the Framework of One Country, Two 
Systems“. Wie auf der offiziellen chinesi-
schen Website xinhuanet.com (deutsche 
Fassung) vom 10. Februar zu lesen ist, 
beschreibt das Weißbuch „detailliert den 
unermüdlichen Kampf um die Wahrung 
der nationalen Sicherheit in Hongkong 
und die grundlegende Verantwortung der 
Zentralregierung für Fragen der nationalen 
Sicherheit in Bezug auf Hongkong. Außer-
dem werden die Erfolge der Sonderver-
waltungszone Hongkong bei der Erfüllung 

tiebefürworter war im Dezember 2025 im 
Rahmen des Nationalen Sicherheitsgesetzes 
der „Kollaboration mit ausländischen 
Kräften“ und des „Aufruhrs“ bzw. „aufrüh-
rerischer Veröffentlichungen“ für schuldig 
befunden worden. Am 9. Februar wurde er 
nunmehr zu einer Haftstrafe von 20 Jahren 
verurteilt. Lai habe zwei Jahre bereits abge-
sessen und werde 18 weitere Jahre in Haft 
verbüßen müssen, so das Urteil der Richter. 
„Die Staatsanwaltschaft warf Lai vor, der 
Drahtzieher hinter zwei mutmaßlichen 
Verschwörungen gewesen zu sein. Dabei 
seien ausländische Mächte aufgerufen wor-
den, Maßnahmen gegen Hongkong oder 
China zu ergreifen“, fasst die Tagesschau 
zusammen. Lai hatte auf nicht schuldig 
plädiert. Weltweit gab es starke Kritik an 
dem Urteil. Menschenrechtsorganisationen 
wie Human Rights Watch und Amnesty 
International verurteilten die langjährige 
Haftstrafe scharf. U.a. die britische Regie-
rung sowie US-Präsident Donald Trump 
hatten die Freilassung Lais gefordert. Die 
Sprecherin für Auswärtige Angelegenheiten 
und Sicherheitspolitik der Europäischen 
Kommission, Anitta Hipper, erklärte, dass 
die EU die Verurteilung von Lai verurteile 
und seine „sofortige und bedingungslose 
Freilassung“ fordere, so The Pillar. – Jimmy 
Lai ist Katholik, seine Ehefrau Teresa und 
Tochter Claire Lai konnten am 15. Oktober 
vergangenen Jahres nach der Generalaudi-
enz Papst Leo XIV. sprechen. Die Familie 
macht sich große Sorgen um Jimmy Lais 
Gesundheitszustand. „Meinen Vater zu 
dieser drakonischen Haftstrafe zu verur-
teilen, ist verheerend für unsere Familie 
und lebensbedrohlich für meinen Vater“, 
erklärte Lais Sohn Sebastian, so der Bericht 
in der Tagesschau. Claire Lai sagte, sollte 
die Strafe vollstreckt werden, würde ihr 
Vater „als Märtyrer hinter Gittern“ sterben. 
Die fortdauernde Inhaftierung ihres Vaters, 
so Claire laut The Pillar, sei eine politische 
Entscheidung und könne als solche letztlich 
nur von den politischen Behörden in 
Beijing rückgängig gemacht werden. Lais 
Tochter sagte jedoch auch, dass ihr Vater 
seine Zeit im Gefängnis als eine Zeit der 
„Evangelisierung“ erlebe, selbst während 
seiner Einzelhaft. Papst Leo, der am Abend 
des 3. März en passant von einer Reporte-
rin des katholischen TV-Senders EWTN 
gefragt wurde, ob er etwas zu Jimmy Lai 
sagen könne, der zu 20 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden sei, antwortete, dass er 
dies nicht kommentieren könne. – Die offi-
zielle chinesische englischsprachige Tages-
zeitung Global Times bezeichnete es am Tag 
der Urteilsverkündigung als „befriedigend“, 
„dass der Hauptanstifter der Unruhen in 
Hongkong endlich für seine zahlreichen 
Verbrechen strafrechtlich zur Verantwor-
tung gezogen wurde“. Der Prozess und die 
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ihrer verfassungsmäßigen Verantwortung 
zur Wahrung der nationalen Sicherheit, 
Hongkongs Übergang von Unruhen 
zu Stabilität und Wohlstand sowie die 
Bemühungen um die Schaffung der Si-
cherheit auf hohem Niveau für qualitativ 
hochwertige Entwicklung der Politik ‚Ein 
Land, zwei Systeme‘ erläutert.“ Hong-
kongs Regierungschef John Lee Ka-chiu, 
so die Hongkonger Zeitung South China 
Morning Post, erklärte, das Weißbuch 
– das einen Tag nach der Verurteilung 
des ehemaligen Medienmagnaten Jimmy 
Lai zu 20 Jahren Haft wegen Verbrechen 
gegen die nationale Sicherheit veröffent-
licht wurde (siehe Eintrag vom 9. Februar 
2026 / 6. März 2026) – sei eine ernste 
Warnung an „Verräter, die das Land 
und Hongkong verraten haben“. Jimmy 
Lai wird in der Tat in dem Weißbuch 
namentlich genannt. Die Behörden, so 
Lee gemäß Reuters, müssten gegenüber 
Risiken für die nationale Sicherheit 
weiterhin wachsam bleiben. – Das 
Weißbuch umfasst ein Vorwort, fünf 
Kapitel und ein Schlusswort. Es ist bereits 
das dritte Weißbuch zu Hongkong nach 
2014 („The Practice of the ‚One Country, 
Two Systems‘ Policy in the Hong Kong 
Special Administrative Region“) und 
2021 („Hong Kong: Democratic Progress 
Under the Framework of One Country, 
Two Systems“). Sehr viel Raum nehmen 
vergangene Ereignisse in Hongkong ein, 
die das Weißbuch 2026 in teils drastischer 
Sprache be- bzw. verurteilt. Viel ist die 
Rede von „anti-chinesischen Agitatoren“ 
und „anti-chinesischen Kräften“ sowie 
„feindlichen auswärtigen Kräften“. Ebenso 
häufig kommt das Wort „Patrioten“ vor, 
die nunmehr in Hongkong an politischen 
Schaltstellen säßen. An zwei Stellen wird 
etwas zur Religionsausübung gesagt: In 
Punkt III.3. geht es um die Wahrung der 
Rechte von Gefangenen: „Die Regierung 
der Sonderverwaltungszone Hongkong 
sorgt für ein sicheres, menschenwürdiges, 
angemessenes und gesundes Haftumfeld 
für alle Gefangenen und gewährleistet 
ihnen den Zugang zu grundlegender me-
dizinischer Versorgung, psychologischer 
Betreuung und religiösen Diensten.“ In 
Punkt IV.4 steht: „Solange sie sich an 
die Gesetze der Sonderverwaltungszone 
Hongkong halten, können Menschen aller 
politischen Richtungen und Weltan-
schauungen (beliefs) in Hongkong frei 
leben, arbeiten und studieren.“ Eine 
interessante Beurteilung des Weißbuchs 
gibt der US-Think Tank Jamestown: „Die 
bewusste Umdeutung der Demokrati-
sierungsbewegungen und des Kampfes 
für bürgerliche Freiheiten in Hongkong 
im Weißbuch lässt darauf schließen, 
dass die Bemühungen zur Kontrolle 

des historischen Gedächtnisses anhalten 
werden.“ (Reuters 10.02.2026; South China 
Morning Post 10.02.2026; https://german.
news.cn/20260210/0be9763e4fa444d8
8d746345c3c5a570/c.html; englischer 
Text des Weißbuchs unter http://english.
scio.gov.cn/whitepapers/2026-02/10/
content_118326409.html; https://
jamestown.org/white-paper-increases-
securitization-of-hong-kong). kf

23. Februar 2026:
Berufungsgericht in Hongkong be-
stätigt Urteile gegen 12 inhaftierte 
Demokratie-Aktivisten
Der Oberste Gerichtshof in Hongkong 
bestätigte am 23. Februar eine Reihe von 
Verurteilungen und Strafen für Aktivisten, 
die im Rahmen des nationalen Sicherheits-
gesetzes wegen Subversion 2020 inhaftiert 
worden waren. Sie gehören zu den 45 
Oppositionellen, die 2024 wegen der Or-
ganisation von inoffiziellen Vorwahlen zu 
Haftstrafen verurteilt worden waren. Unter 
ihnen sind der ehemalige, als „Long Hair“ 
bezeichnete pro-demokratische Abgeord-
nete Leung Kwok-hung und die ehemalige 
Journalistin Gwyneth Ho. Die Wahl im 
Jahr 2020 sollte die Chancen der pro-
demokratischen Abgeordneten verbessern, 
eine Mehrheit im Legislativrat zu erlangen, 
damit sie – so AFP – „anschließend mit 
einem Veto gegen den städtischen Haushalt 
drohen könnten, sofern die Regierung 
Forderungen wie das allgemeine Wahlrecht 
nicht akzeptierte“. Die Berufungen der 
zwölf wurden im vergangenen Jahr ver-
handelt. Am 23. Februar wies der Vorsit-
zende Richter des Obersten Gerichtshofs, 
Jeremy Poon, sie zurück. – Ende Juni 2020 
verhängte Beijing das Gesetz zur Wahrung 
der nationalen Sicherheit in Hongkong. 
Sehr viele Wähler nahmen im Folgemonat 
an den Vorwahlen teil, um pro-demo-
kratische Kandidaten für eine Wahl des 
Legilativrats später im Jahr auszuwählen. 
Die Wahl wurde später verschoben. Einige 
Monate danach nahmen die Behörden die 
Oppositionsführer fest. Die Gruppe im 
Alter zwischen 28 und 69 Jahren umfasste 
demokratisch gewählte Abgeordnete und 
Bezirksräte sowie Gewerkschaftler, Wissen-
schaftler und weitere Personen. „Bei ihrem 
Prozess erklärten die Richter, ihr Plan, 
den Haushalt zu torpedieren, hätte eine 
‚Verfassungskrise‘ ausgelöst“, so AFP. Die 
45 verurteilten Aktivisten erhielten Strafen 
zwischen vier Jahren und zwei Monaten 
und zehn Jahren. 18 Angeklagte, die nicht 
in Berufung gegangen waren, sind nach 
Verbüßung ihrer Haftstrafen bereits freige-
lassen (AFP nach UCAN 23.02.2026). kf

26. Februar 2026:
Hongkong verurteilt Vater von gesuchter 
Aktivistin im Exil zu acht Monaten Haft
Ein Hongkonger Gericht verurteilte den 
69-jährigen Vater von Anna Kwok am 26. 
Februar unter Berufung auf das nationale 
Sicherheitsgesetz zu acht Monaten Haft, 
nachdem Kwok Yin-sang versucht haben soll, 
die Versicherungspolice seiner Tochter zu 
kündigen und auszahlen zu lassen. Konkret 
soll er nach dem Gesetz Vermögenswerte ei-
ner Flüchtigen „direkt oder indirekt“ gehand-
habt haben. Hauptrichter Cheng Lim-chi, so 
AFP, erklärte, dass Kwok Yin-sang zwar nicht 
direkt an Handlungen beteiligt war, die die 
nationale Sicherheit gefährdeten, seine Taten 
jedoch dennoch schwerwiegend gewesen 
seien. Anna Kwok Fung-yee, 1997 in Hong-
kong geboren, lebt in den USA. Sie ist eine 
von 34 Aktivistinnen und Aktivisten, die von 
der nationalen Sicherheitspolizei Hongkongs 
gesucht werden. Die 29-Jährige wird der 
Zusammenarbeit mit ausländischen Kräften 
beschuldigt. Die Regierung der Sonderver-
waltungszone Hongkong hat einen Haftbefehl 
gegen sie erlassen und eine Belohnung von 1 
Million Hongkong-Dollar (ca. 110.000 Euro) 
auf sie ausgesetzt. Anna Kwok ist Vorstands-
vorsitzende der Interessenvertretung Hong 
Kong Democracy Council (HKDC), einer 
überparteilichen, gemeinnützigen Organi-
sation mit Sitz in Washington, D.C., „für die 
Demokratiebewegung in Hongkong und 
Hongkonger in den Vereinigten Staaten“, so 
die Website der Organisation. Ihr Vater und 
ihr Bruder wurden letztes Jahr von der Hong-
konger Polizei wegen des Verdachts des Han-
dels mit ihren Finanzanlagen festgenommen 
– allerdings wurde nur ihr Vater angeklagt. 
Die Anklage ihres Vaters, so Anna Kwok auf 
der Website von HKDC, sei eine Rache der 
„Regierung von Hongkong an mir und mei-
ner Gemeinschaft für unser Engagement“. Bei 
der Versicherungspolice handle es sich um 
eine Police, die ihr Vater 1999 für die Familie 
abgeschlossen habe. Sie sei nie Inhaberin 
dieser Police gewesen. Menschenrechtsgrup-
pen bezeichneten die Inhaftierung des Vaters 
von Anna Kwok als „alarmierenden Akt 
kollektiver Bestrafung“. Es war der erste Fall, 
in dem ein Familienmitglied von gesuchten 
Aktivisten im Ausland bestraft wurde. Laut 
AFP waren bis Anfang Februar insgesamt 386 
Personen wegen verschiedener Verbrechen 
gegen die nationale Sicherheit festgenommen 
worden, von denen 176 bereits verurteilt 
wurden (AFP nach UCAN 27.02.2026; BBC 
26.02.2026; Tages-Anzeiger 26.02.2026; www.
hkdc.us; www.hkdc.us/press-release/crossing-
a-new-line%3A-the-conviction-of-anna-
kwok’s-father). kf
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Macau

23. Januar 2026:
Diözese Macau feiert 450-jähriges 
Gründungsjubiläum
Am 23. Januar fand in der Kathedrale 
von Macau ein Festgottesdienst statt, mit 
dem die Feierlichkeiten und Initiativen 
anlässlich des 450-jährigen Bestehens der 
Diözese Macau (1576–2026) eröffnet wur-
den. Das Jubiläum wird in allen Pfarreien 
der Diözese gefeiert und endet am 23. 
Januar 2027. Die Diözese Macau wurde am 
23. Januar 1576 von Papst Gregor XIII. mit 
der Bulle Super Specula Militantis Ecclesiae 
errichtet und gilt als „Mutterdiözese“ des 
Fernen Ostens. Sie war Ausgangspunkt für 
viele Missionare. Das Gebiet der Diö-
zese erstreckte sich damals über China, 
Korea, Tonkin (Nordvietnam) bis zu den 
Malaiischen Inseln. Wie der Website der 
Diözese zu entnehmen ist, haben sich 
nach 400 Jahren aus den von der Diözese 
verwalteten Gebieten 100 eigenständige 
kirchliche Verwaltungseinheiten entwi-
ckelt. „Der derzeitige Umfang der Diözese 
Macau umfasst das Gebiet von Macau mit 
neun Pfarreien, 31 Bildungseinrichtungen 
und 23 sozialen Einrichtungen. Darüber 
hinaus betreibt sie ein Zentrum für soziale 
Kommunikation, Verlage (publishing out-
fits) und Pastoralzentren. In der Diözese 
gibt es etwa 80 Priester und Brüder, 199 
Ordensschwestern und ca. 30.000 gläubige 
Laien“, so die Website. Der Hirtenbrief, 
den Bischof Stephen Lee Bun Sang zum 
450-jährigen Jubiläum der Gründung der 
Diözese am 6. Januar 2026 veröffentlicht 
hat, trägt den Titel „Von Macau in die 
Welt: Wir bauen die Zukunft mit Blick in 
die Vergangenheit. Zeugnis für das Erbe, 
Mission in der Welt“. In dem Schreiben 
zeichnet der Bischof die Geschichte der 
Diözese nach. Über das Jahr hinweg wird 
es u.a. Prozessionen und Konzerte mit 
sakraler Musik geben. Die Feierlichkeiten, 
so der Bischof, finden ihren Höhepunkt 
mit der „Grand Celebration Ceremony and 
Mass“ am 31. Oktober. Mitte des Jahres 
wird zudem das Katholische Zentrum, 
„das neue Wahrzeichen der Diözese“, 
eröffnet mit zwei Sonderausstellungen 
zum Jubiläumsthema. Am 28. November 
findet ein Diözesanfestival für Familien 
statt sowie am 5. Dezember ein Jugend-
treffen unter dem Motto „Gemeinsam auf 
dem Weg neue Segel setzen“. Auch stehen 
ein Symposium und eine Podiumsdis-
kussion mit den Schulleitern zum Thema 
„Katholische Erziehung gestern, heute 
und morgen“ an (AsiaNews 18.01.2026; 
Fides 22.01.2026; Vatican News 30.08.2023; 
Geschichte der Diözese: www.catholic.org.
mo/en/page-77; Hirtenbrief: www.catholic.
org.mo/en/list-175/1651. kf

10. Januar 2026:
Taipei Times: Taiwan hat niedrigste 
Geburtenrate weltweit
Wie die Taipei Times am 10. Januar be-
richtete, sank die Geburtenrate in Taiwan 
auf den weltweit niedrigsten Stand. Damit 
habe Taiwan Südkorea als Land mit der 
geringsten Geburtenrate überholt. Gemäß 
Daten des Innenministeriums liegt die 
jährliche Geburtenrate bei 4,62 pro 1.000 
Einwohner gegenüber 5,76 im Jahr 2024. 
Die Gesamtfruchtbarkeitsrate, also die 
durchschnittliche Anzahl der Kinder, die 
eine Frau im Laufe ihres Lebens bekommt, 
dürfte auf unter 0,8 fallen. Daten des 
Ministeriums zeigten, dass 2025 lediglich 
107.812 Babys in Taiwan geboren wurden, 
dies waren 27.044 Babys weniger als 2024, 
als es 134.856 Neugeborene gab. Insgesamt 
sei dies ein Rekordtief seit Beginn der 
statistischen Erfassung durch das Minis-
terium. Die Zahl der Neugeborenen sei in 
zehn Jahren in Folge zurückgegangen. Im 
Jahr 2016 lag sie noch bei 208.440 im Jahr. 
Der Bericht in Taipei Times erwähnt zudem, 
dass im Dezember 2025 Menschen im Alter 
von 65 Jahren oder älter 20,06 Prozent der 
Gesamtbevölkerung ausmachten. Taiwan 
sei nach den Kriterien der Vereinten Natio-
nen offiziell zu einer „super-gealterten Ge-
sellschaft“ geworden, in der Menschen im 
Alter von 65 Jahren oder älter mindestens 
20 Prozent der Bevölkerung ausmachen. 
Die Gesamtbevölkerung Taiwans belief sich 
Ende Dezember auf 23.299.132 Einwohner, 
was einem Rückgang von 101.088 Personen 
gegenüber dem Vorjahr entspricht. Damit 
sei die Bevölkerung das zweite Jahr in Folge 
zurückgegangen, wie die Daten zeigten. Der 
Minister für Gesundheit und Soziales, Shih 
Chung-liang, erklärte gemäß Taipei Times, 
dass sein Ministerium als Reaktion auf die 
rapide alternde Bevölkerung bereits Pläne 
in vier Schlüsselbereichen – Gesundheits-
förderung, dezentrale Pflege, Reform des 
Leistungssystems und Integration von Tech-
nologie – erstellt habe, um die Medizin- 
und Pflegesysteme an die Herausforderun-
gen einer „super-gealterten Gesellschaft“ 
anzupassen. kf

Katharina Feith (kf )

Isabel Friemann, China InfoStelle

Katharina Wenzel-Teuber (kwt)

Taiwan

5. Dezember 2025:
Papst Leo schreibt der katholischen Fu-
Jen-Universität in Taiwan zum 100-jähri-
gen Bestehen
Wie Vatican News am 5. Dezember mit-
teilte, hat Papst Leo XIV. in einer Botschaft 
an den Rektor der Fu-Jen-Universität in 
New Taipei City, Francis Lan Yi-Chen, den 
Wert der vom Evangelium inspirierten 
Hochschulbildung hervorgehoben. „Der 
gemeinsame Einsatz von Intelligenz und 
Glauben ermögliche es den Menschen, 
das volle Maß ihrer Menschlichkeit zu 
erreichen“, habe der Papst geschrieben. 
Papst Leo habe eigens hervorgehoben, dass 
es sich bei der Hochschule, die 1925 auf 
Wunsch des Heiligen Stuhls gegründet und 
1961 auf Taiwan neu errichtet wurde, um 
die „einzige höhere Bildungseinrichtung“ 
handle, die auf Vatikan-Initiative in der 
Mandarin-sprachigen Welt eingerichtet 
worden sei. Der Papst – so Vatican News – 
wünsche der Universität, dass das Jubiläum 
„in allen Mitgliedern der Universitäts-Ge-
meinschaft“ einen „erneuten Einsatz“ dafür 
aufleben lasse, „Zeugen der Weisheit und 
Hoffnung in einer sich schnell wandeln-
den Welt“ zu sein, „insbesondere in einer 
Zeit, in der technologische Fortschritte, 
sich verändernde kulturelle Landschaften 
und neue ethische Fragestellungen“ einen 
von Christus inspirierten „moralischen 
Kompass“ erforderten. Hundert Jahre 
akademischen Engagements, inspiriert vom 
Evangelium, so Leo XIV. weiter, hätten er-
möglicht, „Männer und Frauen zu formen, 
die mit Weisheit, Integrität und Mitgefühl 
zur Gesellschaft beitragen“. Im Rahmen 
der Feierlichkeiten zum 100-jährigen 
Gründungsjubiläum wurde in der Kirche 
der katholischen Universität auch eine 
Messe gefeiert, der Peter Lau Cheng-chung, 
Erzbischof von Kaohsiung, vorstand. – Die 
katholische Fu-Jen-Universität wurde 1925 
im Auftrag von Papst Pius XI. von amerika-
nischen Benediktinern in Peking gegrün-
det. Aufgrund der Weltwirtschaftskrise 
in den 1930 Jahren und damit fehlender 
Finanzmittel übertrug der Vatikan die 
Leitung der Universität 1933 der Stey-
ler Missionsgesellschaft. Die Universität 
entwickelte sich zu einer der bedeutendsten 
Universitäten Pekings. Nach der Macht-
übernahme durch die Kommunisten 1949 
und der folgenden Schließung konnte sie 
1963 in Taiwan offiziell wiedereröffnet wer-
den, getragen von den Steyler Missionaren, 
den Jesuiten und dem Diözesanklerus von 
Taipei. Heute zählt die private Universi-
tät ca. 26.000 Studierende (Vatican News 
05.12.2025; www.svdvocations.org/meet-
our-missionaries/archives/history-fu-jen-
catholic-university). kf
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